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olen von Churchill schamlos verraten 
Pte englische Regierung billigt die Abtretung ganz Ostpolens an die Sowjetunion 
ms deutsche Ostpreußen als Lockspeise 

lOOl f. Berlin. 16. Dezember, 
i r% 

/ Brutale Ausrottungspläne des Kriegshetzers 
Nach dem gr iechi -

ter de« f e n Fehlschlag stand Im br i t ischen Unter­
l üß l"* I1" n m Frei tag eines der dunkelsten Kap i te l 

* br i t ischen Po l i t i k zur Aussprache, der Ver ­
wisch 8 * \ Polens an den Bolschewismus. Church i l l 
leutsch' "cte die Sitzung mi t einer Erk lä rung ein, die 
Jeu «4 5 Höhepunkt seiner Anb iederung an Moskau 
ind d'* , e u , e t , In kr iecher ischer Un te rwür f i gke i t wa r 
elt. Le l'i , eemiiht, Sta l in v o n der br i t i schen Bereit-
Ptschlu* '"f t zu überzeugen, Polen bedingungslos 
waltudJ J1 Bolschewismus auszul iefern. Er verband 
je ricut" d'esem beispiel losen Kn ie fa l l vo r dem 
tum S* s e ' n vo l les Einverständnis zur Aus l ie fe-
rqing* 1 1 ' Ostpreußens an Sowjetpo len und zu einer 
wische 0 , °'alen Lösung des Problems der deutschen 
Bntwic' 1 ' J'ölkerung in Ostpreußen, w ie sie in den 
on de* i ' ' ' baren Grausamkei ten der Bolschewisten 
orflute 1 ' 1 ! estpreußischen Grenzgebiet vorübergehend 
erfabii* " ° n b lu t ige T r iumphe fe iern konnte . 
\ k t i o f f r .Churchi l l war sehr enttäuscht darüber, daß 
verkauft. * abgekartete Spiel in fo lge des Sturzes M i -

'»jczyks n icht ganz p lanmäßig ver läuf t . A n 
dur £* ! br i t ische Garant ieversprechen, mi t dem Po-
i i* 

e R c 6 l ' { j j " c m " n u r ungern er innern. . 

such, das Kompot t m i t H i l f e der Ex i l reg ierung 
zu vo l lenden. 

M i t besonderem Nachdruck warn te Church i l l 
».die verratenen Polen, nicht länger mi t einer 

Annahme der schimpf l ichen bolschewist ischen 
Forderungen zu zögern, denn wenn die So­
wje tarmee erst nach Zent ra lpo lcn vo rgerück t 
sei, dann würde eine Einigung we i t schwier i ­
ger u n d erst sehr v i e l später bei der a l lgemei ­

nen Grenzrcgelung auf der Friedenskonferenz, 
mög l ich seinl Church i l l bemühte sich also, die 
Polen zu überreden, sich f re iw i l l i g den So­
wjets auf Gnade oder Ungnade auszul iefern, 
damit er sich nicht wei ter um sie zu k ü m ­
mern braucht ; er übte sogar einen Druck auf 
sie aus, dies bald zu tun, da die Bedingungen 
später wahrschein l ich noch schlechter sein 
würden. 

Tödlicher Haß soll zwischen zwei Völker gesät werden 

$ 1 In diesen Kr ieg gehetzt wurde , läßt sich 
j U

e " RcS1' ! u ' c h i l l nu r ungern er innern . Er suchte den 
, $ '"sehen Ve r ra t dadurch zu versch le iern , daß 

J f C f-itfl' i j e haupte te , England habe niemals eine be-
d 1 " , A«l S""1*5 Grenz l in ie garant ier t . Ausd rück l i ch 

ltutrf *«nnte er s ich zu der von Moskau geforder-
[vf/* t eS! 'G renzz iehung , «die Polen der Hä l f te ' se ines 
bschnl'' i e l s berauben sol l , und machte sich zum 

[ ded ( 1 a " e r Moskauer Begründungen für d ie-
»11t wo' ' ^ a u b , insbesondere auch der jenigen, daß 

u m ' ! ' 6 Grenzziehung i m Interesse der Sicherheit 
,1 rlaSl! • Sowje tun ion no twend ig sei. Es wäre eine 

Me» Ent täuschimg für d ie auf r icht igen Freunde 
e i *>j 5 0 e rk lä r te Church i l l heuchler isch, 

j*n ke in A b k o m m e n über eine neue po ln i -
W Regierung zustande käme, die von al len 
'•u,.'< - I I IMI anerkannt w i r d , d ie jetzt die po l -
^e Regierung in London anerkennen. Diese 
'« Einschränkung; ist deshalb bemerkens-

1. w e i l Moskau bekann t l i ch die Londoner 
reglerung n icht anerkennt. Besonders 
trterzlich wa r Church i l l der Rück t r i t t M i k o -
tyks. M i t betonter K r i t i k an den neuen 
?istern der Ex i l reg ie rung erk lä r te er, daß 
olajezyk das einzige L icht sei, das Polen 
er nächsten Zukun f t leuchte. Seine Ab leh -

der Regierung Arc i szewsk i k le idete er 
e W o r t e , er könne sie in mancher H i n -

I gewiß n icht begrüßen. Die Ve ran twor -
9 für ein Scheitern der Verhand lungen der 
'doner Ex i lpo len m i t Moskau wä lz te Chur-

von vornhere in auf d ie Londoner Ex i l -
fung ab. Die Dr ing l i chke i t seines Rufes 

0 I | - i ; n u-JA, der Rückkehr M i ko l a j c zyks und die For-
"Tjj">g, daß dieser sofort nach Moskau gehen 
»WÜ* 6 , läßt darauf schl ießen, daß e r . v o m K rem l 

Churchill suchte den Polen die angeratene 
Kapitulation dadurch schmackhaft zu machen, 
daß er Ihnen einen Freibrief au( deutsche Pro­
vinzen gab und Ihnen Ostpreußen einschließ­
lich Königsberg und Danzlg versprach, wobei 
er in zynischer Weise seine Gleichgültigkeit 
gegenüber dem Schicksal der deutschen Be­
völkerung In Ostpreußen zum Ausdruck 
brachte. Churchills Plan, der sich würdig In die 
Haßdokumente Morgenthaus und Vanslttarts 
einreiht, findet noch eine Unterstreichung 
durch eine Unterredung, die der Leiter des 
Lubliner Sowjetpolenkomitees der „Saturday 
Evening Post" gewährt hat und in der dieser 
Mann erklärt, daß das Problem der ostpreußi-
schen Bevölkerung von der Sowjetarmee 
„schon eine klare Lösung" erfahren werde. 

Abgesehen davon, daß Church i l l die Polen 
mit einer Lächer l ichen Hof fnung auf deutsches 
Gebiet abzutrösten versucht, über das letzten 
Endes doch w o h l die deutsche Wehrmacht , e in 
W o r t mi t reden w i r d , sind die Vorschlage 
Church i l l s ein neuer Beweis für die Gewissen­
los igke i t de r . br i t ischen Pol i t ik . Der tödl iche 
Haß, der hier für al le Zukunf t zwischen dem 
deutschen und dem' polnischen V o l k gesät 
werden sol l , ist zugleich eine W a r n u n g für 
ganz Europa vor einem Church i l l -F r ieden, 
dessen sprengstoffgcladene Atmosphäre nur 
Keime für heue b lu t ige Auseinandersetzungen 

i n sich tragen würde. Chmch i l l » Erk lärungen 
zeigen den europäischen Vö l ke rn , was sie von 
der Rachsucht eines Vabanque-Spielers zu er­
warten haben, der aus seiner pol i t ischen Ohn ­
macht heraus auf Kosten der anderen Vö lke r 
eine Abdankung nach der anderen zugunsten 
des Bolschewismus vol lz ieht . Church i l l l i e ­
ferte den Gip fe lpunkt seiner Un te rwür f igke i t 
Moskau gegenüber am Schluß seiner Rede, 
als er im H inb l i ck auf eine neue Zusammen­
kun f t m i t Stal in und Roosevelt seine Bereit­
w i l l i g ke i t erk lär te , zu jeder Zelt und an je ­
dem Or t und unter jeder Bedingung wei tere 
Befehle entgegenzunehmen , . . 

Church i l l hat in nicht mehr zu übertref fen­
der Weise die pol i t ische Macht los igke i t Eng­
lands und den vö l l igen Bank io t t seiner Pol i t ik 
offenbart. Das deutsche V o l k aber w i r d die 
brutale Offenheit entsprechend zu würd igen 
wissen, mi t der er seine neuer l ichen Zers tük-
kelun r>s- und Ausrot tungspläne gegen das 
deutsche V o l k bekanntgegeben hat. Es w i r d 
sich zu jedei Stunde und jeder M inu te dieses 
Schicksalskanipfes an .diese aus pol i t ischer 
Ohnmacht und niedr igsten Haßinst ink ten ge­
borenen Ausrot lungspläne er innern. Es w i r d 
daraus nur die eine Folgerung ziehen, sich 
nueb enger zusammenzuschl ießen' ' tn "dem' 
kompromißlosen Kampf, der al le diese Haß-
o ig ien zunichte machen w i r d . 
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Die Antwort wird das deutsche Schwert erteilen! 

d i e 

.Die 

! ' ' r schärfsten Druck gesetzt worden Ist und 
B.45 

D c ' ' ' f 3 f c . « e i n e Rede eine A r t U l t ima tum für d ie 
iremer «T^ner Ex i lpo len darstel l t , e inen letzten Ve r ­
nas 

r. Ve r t re i bung des deutschen Vo l kes v o n 
seinem Heimatboden, Dezimierung und Ausrot ­
tung — das sind die Zie le, in denen sich die 
anglo-amer ikanisch-sow jet ischen W e l t v e r b r e ­
cher e in ig sind. So konn te Church i l l es wagen, 
den Polen als Entschädigung für die poln ischen 
Gebiete, d ie Söwjet ruß iand fordert , deutsches 
Land i m Osten anzubieten, das er dadurch 
f re izumachen gedenkt , indem er die deutsche 
Bevö lkerung kurzerhand ver t re ib t . Diese Me­

t h o d e nannte Church i l l , w i e ergänzend ber ich­
tet w i r d , in seiner beispie l los zynischen und 
bru ta len A r t „d i e befr iedigendste und dauer­
hafteste Lö ung" . Er gab der Erwar tung Aus­
druck , daß eine Umsied lung der deutschen Be­
v ö l k e r u n g aus dem zu Polen zu schlagenden 
Ostpreußen um so weniger Schwier igke i ten be-

$A.-Eingeständnis: Transportkrise der Alliierten 1 5 4 auctî  I 
c sieb' 1 1' , S c h. Lissabon, 17. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

j t bevorstehende völlige Zusammenbruch 
U'; - u Lebensmittelversorgung der von anglo 

30, .'Iranischen Truppen besetzten Gebiete des 
"•" T » f l l t i f * i s c b e n Festlandes bildet, wie immer 
' " " " K n e r w i r d ' d c n Hintergrund der plöti. 
2. i > 0 | £ ? Reise des britischeivStaatsministers Ri 

Set»1 

, 7 .00 
t i i t ^ H " a i ' ' Washington, u h r ' die schon 

' " " " " j l t i wurde. In Wash ing ton scheint man 
Ef/fltl Au fho fen des br i t ischen Min is ters recht 

?n° .'.Wsĵ E Segenpberzustehen; der neue nordamer i -
'Pl«?! 1 6 Außenminis ter Stet t in ius erk lär te j e -

l ' s auf einer Pressekonferenz des Staats-

hen 

f^'iiA ^ l t j , ' e m e n l 8 > e r h a b e ke ine A h n u n g , welche 
I'sell"-'!rf. K Min is ter Law .behandeln wo l l e ; aber 
itacs ' »ei ein Fachmann für w i r tschaf t l i che 
ES a 

onn 

| lE? , j 8e legenhc i ten , es werde sich also wahr -
. *fbjnn c b um T r a n s p o r t f r a g e n handeln . 

ial s j . l . . l ' l eh« - J I . KT T :_»." . .i 

dlt 

* j | j l c h e r w i r d die „ N e w York T imes" ; das 
7.30 4, i g e r k l ä r t , Law komme nach den V e i e i n i g -
ra'deri"^" Snj.'»aten, um eine neue Ve r te i l ung der 
'1-'3avt<''4r ' d | t o n n a 3 e z u erb i t ten, und gibt offen zu, 
; i H) .3°; jr , ifi);1? A l l i i e r t en sich zur Zei t i n einer Trans-
<*"•' w i r ] 8 e bef inden, da sie n icht in der Lage 

).30. jf 
Mädd 

Benugend Schiffstonnage aufzutre iben, 
Leichzeitig die Bedürfnisse der Front und 
y v i l b e v ö l k e r u n g in den besetzten. Län-

aut* Ä'ßlniH befr iedigen. A u c h die engl ische N a h -
ifi-3°-iit»**̂ IH 5?"tellage leide of fensicht l ich unter d ie-

dvors'c' 

sonn' 
5 «*" I i r ^ n s P ° r t m a n g e l ; die Engländer hät ten 

n u n g . daß M i t t e l und Wege gefunden 
i V w ü r d p n , um mehr Lebensmit te l nach 

A Ö*^ ? u schicken, 
. "»t w i r d in der 

(laue£. ,, 
. amerikanischen Presse 

! ^ g e g e b e n , daß die große Wendung an 
^ . ^ t f r o n t , w ie sie in der Schlaqht von 

- 0 1 e int rat und sich seitdem immer deut-
in Widerspiegelt, die Pläne und Abma-
Sw" det A l l i i e r t en v ö l l i g über den Haufen 
• h ^ ' l hat, V o n amerikanischer Seite würde 

s betont, die pol i t ische Lage in den 

befre i ten Gebieten drohe Infolge des Lebens­
mi t te lmangels und der al lgemeinen Wi r tscha f ts ­
unordnung so schwier ig zu werden, daß die 
Durch führung der mi l i tä r ischen Ak t i onen der 
A l l i i e r t e n i n Gefahr gerate. Ein Reuterkor re­
spondent , künd ig t berei ts eine ganz besonders 
schwere Wi r tschaf tsk r ise in Frankre ich an. Die 
Arbe i ts los igke i t nehme von Woche zu' W o c h e 
zu, im Augenb l i ck seien rund 650 000 Arbei ts lose 
amt l ich festgestel l t worden, etwa 750 000 bis 
eine M i l l i o n Arbe i te r arbei ten kurz . Das sind 
aber alles nur Annäherungszahlen, in W i r k ­
l i chke i t ist die al lgemeine Arbe i ts los igke i t 
noch we i t größer; sie w i r d nach Ansicht des 
Reuter-Ber ichterstat ters in kürzester Frist ka­
tastrophale Formen annehmen, 

Schwere Kämpfe auf M i n d o r o 
.Tok io , 16. Dezember. Das kaiser l iche Haupt ­

quar t ier gab am Sonnabend bekannt : Feind­
l iche Transporter unter s ta rkem Gelei t um­
fangreicher Mar ines t re i tk rä f te drangen in d ie 
Sulu-See bei den Phi l ipp inen- Inseln e i n ; am 
Morgen des 15. Dezember landete ungefähr eine 
D iv is ion fe indl icher Stre i tkräf te in der Nähe 
v o n San' Jose an der Südwestspitze der Insel 
M indo ro . Japanische Luf ts t re i tk rä f te gr i f fen 
den fe ind l ichen Gelel tzug an und setzten ihre 
Angr i f f e for t , während unsere Bodentruppen 
in der Nähe der fe ind l i cher Landungsstel le in 
heft ige Kämpfe mi t dem Feind ve rw icke l t sind.. 
I n einer Anzah l von Angr i f f en gegen den 
fe ind l ichen Gcle i tzug in den drei Tagen v o m 

( 1 3 . bis 15. Dezember Wurden, soweit bis jetzt 
bekannt ist, nachstehende Ergebnisse erz ie l t : 
Versenk t wurden v ier Transporter , schwer be­
schädigt und in Brand gewor fen acht Transpor­
ter, zwq j Schlachtschif fe, dre i große Kreuzer, 
zwe i k le ine Kreuzer oder Zerstörer, ferner 
sechs Schiffe unbekannter Bauart. 

re i ten werde, da in Deutschland durch den Tod 
von M i l l i o n e n genügend Platz vorhanden sein 
müsse . . .1 • 
v Dieses offene Bekenntnis Churchi l ls zur 
Ausro r tungspo l i t i k gegenüber Deutschland f i n ­
det sein Gegenstück in den unverschämten 
Äußerungen des Vors i tzenden des poln ischen 
Sowjetkomi tees in Lub l in . M o r a w s k i , der da­
mit rechnet, daß die qanze Bevölkerung Ost­
preußens von der Sowjetarmee ausgerottet 
werden w i r d . Für ihn stel l t sich also das Pro­
b lem genau so einfach dar, w ie für Church i l l i 
es w i r d Ptatz geschafft. Indem man die deut­
sche Bevö lkerung aust i lgt . Dieser Grundsatz 
beschränkt sich nicht etwa nur auf Ostpreußen, 
sondern umlaßt das ganze deutsche V o l k , das 
ausgelöscht werden sol l , sowei t es n icht a l t 
Arbe i tssk laven nach Sibi r ien verschleppt w i r d . 
Das deutsche Schwert w i r d die A n t w o r t auf 
solche satanischen Pläne zu er te i len wissenl 

Die unbewegten Gesichter 
, Stockholm, 16. Dezember. Nur zwei Zuhö­
rer befanden 6 I C H auf der Dip lomatent r ibüne, 
als das englische Unterhaus die polnische Frage 
besprach, so ber ichtet „Stockholms T idn inqen " 
au« London, näml ich der sowjet ische und der 
poln ische Gesandte. Sie saßen mi t einem 
Zwischenraum von acht Stühlen voneinander 
entfernt und schenkten einander ke inen Bl ick, 
s tarr ten v ie lmehr ununterbrochen hinab ins 
Unterhaus, w o Church i l l d ie Auf fassung der 
br i t ischen Regierung zur Polenfraqe dar legte. 
Die Erk lärungen Church i l l s waren angenehme 
Töne in den Ohren des Sowjetboschafters, aber 
b i t tere für den polnischen Gesandten; beiden 
sei es jedoch gelungen, während der Aussprache 
e in v ö l l i g unbewegtes Gesicht beizubehal ten, 
als ob sie die ganze Sache nicht« anginge. 
Enqland hat sich jetzt in der w ich t igen po ln i ­
schen Frage vo l l s tänd ig auf die Seite der So­
w je tun ion qeschlaqen, so ste l l t der Ber icht zum 
Schluß fest. s 

Ehrung einer tapferen Schwester 
Königsberg, 16. Dez. A n dem. Tage, als die 

bolschewist ischen Bestien in den ostpreußi-
schen Or t Nemmersdorf e inbrachen, wurde 
auch die Gemeinschaftsschwester Marqarehe 
Frommholz durch einen Pistolenschuß in 
Wanqo und Mund und durch einen Granat­
spl i t ter am l inken A r m schwer ver letzt . Die 
Sowjethorden rissen ihr die Kleider vom 
Leibe, stahlen ihr den Ehering vom Finger 
und raubten ihr die Armbanduhr und eine Bro­
sche. Dank der ärzt l ichen Kunst is t Schwester 
Marqarete heute wiederhergestel l t . A n ihrem 
Geburtstag wurde dhr eine besondere Ehrung 
zute i l , der Gauamtslei ter überre icht« ihr das 
Kr iegsverd ienstkreuz 2. Klasse m i t Schwertern 
und das Verwundetenabzeichen. 

Sonntag, 17. Dezember 1944 

Würfelspiel der bösen Drei 
Von Dr. Kurl, Pleiller 

Die Tatsache, daß Deutschland durch dl« 
Ereignisse der letzten Jahre in seinem Macht - ' 
bereich eingeschränkt worden ist, daß im Nor­
den, Süden und Südosten des Kont inents zwar 
noch w ich t ige Stel lungen gehalten werden, In 
Ost u n d West aber te i lweise schon auf deut­
schem Boden gekämpft w i r d , die wei tere Tat­
sache, daß durch den Ab fa l l k le inerer Verbün­
deter, denen das Hemd näher schien als der 
Rock, denen also das 'e igene Schicksal mehr 
am Herzen lag als die gesamteuropäische Ver­
pf l ichtung, ein Te i l Europas Deutschland macht­
pol i t isch entg l i t t , hat in den Feindstaaten Sie-
geshol lnungen erweckt , die a l lzufrüh angemel­
det wurden, w e i l sie die wahren Zusammen­
hänge verkennen. Dieser K r ieg geht nicht um 
Landstr iche und Gelandestrc i fen. Er ist eine 
Revolut ion. Der englische und amerikanische 
Soldat weiß nichts von dieser Revolut ion. Er 
weiß überhaupt nicht, wo fü r er kämpft . Er hat ' 
nur gesehen, daß Wel tmachte w ie Enqland 
trotz mancher Erfolge im Ganzen ungeheure 
Ver lus te er l i t ten haben und daß es ihm per­
sönl ich nach diesem Kr ieqe n icht besser gehen 
w i r d als heute. Deutschland aber kämpft dar­
um, daß das Gesetz der großen sozialen Revo­
lu t ion , das das 20. Jahrhunder l formen w i r d , die 
zerstörer ischen Ideen des Bolschewismus und 
d i * reakt ionäre Sozialwelt der Plutokrat ien 
überwinden, daß an Stelle des von den bösen 
Dre i , Nordamer ika , Enqland und der So­
w je tun ion , gewol l ten Chaos die europäische 
Schicksalsgemeinschaft treten sol l . Deutsch­
land kämpf t um ein best immtes Europa, in dem 
für die Mächte der Beharrung, die ihre Hi l fs­
vö l ke r für die Erhal tung ihres Besitzes sich 
verb lu ten lassen, ke in Platz mehr ist. Jeder 
deutsche Soldat weiß, daß dieses neue Europa 
nur leben w i r d , wenn Deutschland lebt, daß 
dann das Leben keinen Sinn mehr hat, wenn 
Deutschland st i rbt . Deutschland w i r d nicht 
sterben, dazu sind sich unsere Feinde v i e l zu 
unein ig über ihr Kampfz ie l und dazu sind die 
Kräf te der Abwehr , die Deutschland mob i l i ­
siert, v ie l zu mächt ig . W , J K war denr das ganze 
Wür fe l sp ie l der bösen Drei um die W e l t , an­
gefangen von der A t lan t i k -Char ta , einer e in­
seit igen Abmachung zwischen England und 
der USA., und T e h e r a n , einer Interessen­
abgrenzung der drei fe indl ichen Wel tmäch te , 
b is nach Dumbar ton Oaks (ind Moskau we l te r 
als ein endloser Kreis lauf des Mißtrauens, In 
dem eine Konferenz die Beschlüsse der anderen 
au fhob ' Gab es überhaupt ein posi t ives Z ie l 
des Aufbaues? W a r n icht v ie lmehr das einzige 
gemeinsame Z ie l die Ve rn i ch tung des Reiches, 
die Zer t rümmerung der M i t t e Europas und der 
Ersatz der europäischen artgemäßen Lebens­
gesetzl ichkei t durch eine Anarch ie der Z ie l ­
los igke i t und des Kr ieges al ler gegen alle? Es 
war sch l imm genug, daß ein Russe kommen­
mußte, der aus dem Sowjetparadies entwichene 
f rühere Br igadegeneral der Roten Armee, Bar­
mine, um den p lu tokra t ischen Mächten in sei­
nen „ M e m o i r e n eines Sowjetd lp loraaten" die 
Wahrhe i t über ih ren bolschewist ischen Ver ­
bündeten zu sagen. A m 1. Dezember 1925 er­
kannte auch noch ein Mann w ie Church i l l 
diese Wahrhe i t , als er schrieb: „H in te r dem 
Bolschewismus steht Moskau, jene f instere, 
teuflische Macht , die in der W e l t erschienen 
hrt, eine Bande von We l t ve rschwöre rn . Diese 
Plage der Verschwörerbande r ichtet al le ih re 
Bestrebungen darauf, al le z iv i l i s ie r ten Länder 
am verseuchen." Heute übersehen die Pluto-
fcreten in ihrer Verb lendung , was die Bilanz 
des Bolschewismus zeigt : „L iqu id ie r te " , als 
Opfer der „Re in igungsakt ionen" i n jeder zwe i ­
ten Fami l ie der sowjet ischen Soldaten, 15 M i l ­
l ionen Zwangsarbei ter in sowjet ischen Kon­
zentrat ionslagern, Einschleichen des bolsche­
wist ischen Gif tes in al le Länder, die in der 
Stunde des Endkampfes schwach wurden, kom­
munist ische Verseuchung selbst der nordame-
r ikanischen Bürokra t ie , die sich gegen den 
kommunis t ischen Bazil lus gefei t fühl te. Heute 
ist die p lu tokrat ische Führung zwar von einer 
unhe iml ichen Furcht vo r dem bolschewist i ­
schen Verbündeten geplagt, aber sie ist po l i ­
t isch unfäh ig , die Folgerungen daraus zu zie­
hen. Bs paßt in die Ket te dieser En tw ick lung , 
wenn der Nachfo lger Hu l ls , der neuernannte 
nordamer ikanische Außenstaatssekretär Stett i ­
n ius , die Interesselosigkei t der USA. gegen­
über Europa feststel l t und für ein gutes Ge­
schäft m i t den Sowjets ganz Europa an den 

• Bolschewismus ausl iefert . 

Die bösen Drei wü r fe ln um Europa und die 
W e l t . Sie denken nur an den Profit des Augen­
b l icks und f ibersehen, daß die We l t r evo lu t i on 
auf die Dauer das unnatür l iche Bündnis p luto-
krat ischer und bolschewist ischer Mächte n icht 
ertragen kann. W o die anqlo-amerikanischen 
Besatzungstruppen die deutschen Ordnungs­
t ruppen ablösen, da werden sie Schr i t tmacher 
des Bolschewismus. Da setzen sie mi t Massen­
elend, Hunger, Streiks, Regierungskr isen u n d 
Chaos die Mei lenste ine am Wege der W e l t -
reyo lu t ion. W o sie Regierungen einsetzen, da 
müssen diese Regierungen Bütteldienste für 
Moskau leisten in ewiger Furcht vor dem Ge­
nickschuß, der jeden t r i f f t , der gegenüber den 
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Wir bemerken am Rande 
Der teure Präsident Selbst In den Vereinigten 

Staaten macht man sich 
heute Gedanken darüber, daß Roosevelts Größen­
wahn eine sinnlose Verschwendung des nordamerl-
kanlsdicn Volksvcrmögens tur Folge hat, eine Ver­
schwendung, die dem Volk aul last unabsehbare Zelt 
unerträgliche Lasten aulbürdet. Die Amerikaner lind 
als smarte Geschäl Isleute gute Rechner. So hat /e t i l 
zum Beispiel die „New York Dallv News" die Fi­
nanzgebarung Roosevelts unter die Lupe genommen 
und ist dabei zu lolgendern Ergebnis gekommen, das 
kaum noch unterstrichen zu werden braucht: Im Ja­
nuar 1045, also am Ende seiner dritten Amtsperiode, 
wird Roosevelt über 250 Milliarden Dollar mehr aus­
gegeben haben, als Wilson, der vor • Ihm der größte 
Geldausgeber der Vereinigten Staaten war. In 144*11 
Finanzjahren liaben sämtliche USA.-Präsldenlen vor 
Roosevelt zusammen 112,2 Milliarden Dollar ausge­
geben, während Roosevelt allein es In seinen bis­
herigen 12 Amisjahren aul rund 310 Milliarden Dol­
lar brachte, das heißt also, aul mehr als das Drei­
lache In einem Zwölltel der Zettl In den 15fl'/i Jah­
ren der Geschichte der Vereinigten Staaten betrugen 
die Slaatsausqaben Insgesamt 482 Milliarden Dollar. 
Von dieser Summe kann Roosevelt lür seine drei 
Amtsperioden nicht weniger als 16.1*1» aul sein 
Konto buchen. Aul Grund dieser Talsachen kommt 
das New Yorker Blatt zu der Feststellung, daß die 
Vereinigten Staaten Im Stil ihrer Staatsausgaben vor 
Roosevelt erst nach 410 Jahren, also um das Jahr 
"2400, die heutige ungeheure Ausgabensumme erreicht 
hätten', daß Roosevelt also In 12 Jahren ausaab, was 
man bei normaler Wirtschall aul 418 Jahre hätte 
verteilen müssen! 

Mühsamer Zentimeterkrieg am Rhein nach italienischem Muster 

Befehlen des Kremls n ich t Order par ier t . W o 
die anglo-amer ikanischen Schr i t tmacher des 
Bolschewismus auf t reten, da begle i ten sie Un ­
gerecht igke i t , Raub, Lynch jus t iz , Massen­
erschießungen, Denunz ia t ion ' und k le in l i che 
Rache der M inde rwe r t i gen . Es war e in unver ­
dächt iger Zeuge, der Engländer Sir Ernest 
Benn, der in der Zei tschr i f t „ T r u t h " die W o r t e 
schr ieb: „F rüher herrschte Ordnung, und es 
g ing diesem Europa gut. Heute herrscht Un ­
ordnung, und es geht i h m schlecht, Es muß 
zugegeben werden , daß deutsche Tüch t i gke i t 
u n d Gesch ick l ichke i t es vermochten , eine O r d ­
nung aufzubauen, d ie den europäischen V ö l ­
ke rn fünf Jahre lang geregel te Verhä l tn isse 
u n d v o r a l lem eine ausreichende Ernährung 
s icherte." W a s Ist heute das feindbesetzte Eu­
ropa anders als ein Tummel fe ld v o n 'Aben ­
teurern und unfähigen Westentaschenpol i t i ­
kern? Das poln ische V o l k ist das Schacher­
ob jek t der bösen Dre i , in deren Rat e indeut ig 
Moskau domin ier t , Moskau , das es sich leisten 
kann , das poln ische Emigrantenkab inet t ein 
Gremium v o n „Aben teu re rn und Bankrot teu­
r e n " zu nennen und dem Lubl iner Polensowjet 
Vo l lmach ten geben zu können, die al le Vor ­
aussetzungen fü r e in neues K a t y n enthal ten. 
I n Rumänien jagen sich die „Rein igungspro­
zesse" auf Befehl Moskaus, i n Gr iechenland 
stürzt eine kommunis t ische Revo lu t ion das 
Land In den Bürgerkr ieg . I n I ta l ien r i ng t der 
gebrechl iche Bonomi ve rzwe i fe l t m i t dem 
Chaos, In dem Massenverhungerungen und 
Hungermärsche an der Tagesordnung sind und 
i n dem jeder, der v o n Ordnung spr icht, Ge-
fanr läuft , als „Faschis t " l i qu id ie r t zu werden. 
F inn land w i r d ausgepreßt w i e eirie Z i t rone. U n d 
w i e lange es in Belgien Pier lo t gel ingen w i r d , 
m i t H i l f e engl ischer und amer ikanischer Ma­
schinengewehre den offenen Aufs tand zu ver­
hüten, ist nur noch eine Frage der Zei t . I n 
Frankre ich hat de Gaul le schon eingesehen, 
daß auf die anglo-amer ikanischen Verbündeten 
ke in Ver laß ist und sich durch seine Reise 
nach Moskau Rückenstärkung im K rem l gehol t . 

Die bösen Dre i wü r fe l n u m Europa und d ie 
W e l t . Längst hat der Sowjetmater ia l ismus die 
schönen Humani tä tsphrasen der A t l an t i kcha r ta 
vergessen lassen. Längst ist aus dem Bemühen 
der p lu tokra t ischen Mäch te , i n Teheran d ie 
noch nicht er legte Beute zu te i len, ehe sie dem 
a l le in igen Zugr i f f des bolschewist ischen M o -

• lochs anhe im fä l l t , der einsei t ige Anspruch 
Sowjetrußlands geworden, Europa a l le in zu. be­
herrschen. Längst ist das Bestreben von Dum-
bar ton Oaks, den Status quo der Friedens­
macher von Teheran i n e inem p lu tokra t i sch-
bolschewist ischen Dre ieck Wash ing ton—Lon-
don~-Moskau zu ve ranke rn und die k le inen 
Vö l ke r nur als Zaungäste der/ D ik ta tu r der 
bösen Drei zuzulassen, der Stal inschen These 
v o m totalen Anspruch der W e l t r e v o l u t i o n ge­
w ichen , so brüsk und .e indeut ig , daß selbst im 
Feindlager die Erkenntn is dämmert , ob Stal in 
In e inem dr i t ten W e l t k r i e g v ie l le i ch t doch noch 
Ernst machen »wird mi t der Ve rn i ch tung der 

K l . Stockholm, 17. Dez (LZ.-Drahtbericht). 
A m Beginn des zwei ten Monats der Großoffen­
sive Bisenhowers w i r d in London erk lär t , daß 
m i t e inem großen Durchbruch noch dem Bei­
spiel von Avranches im Laufe dieses Win te rs 
n icht mehr zu rechnen sei. Eisenhower hat te 
seine Offensive so angelegt, daß die große Ent­
scheidung spätestens innerhalb der dr i t ten 
W o c h e hät te fa l len müssen. Das strategische 
Zie l Eisenhowers war verhä l tn ismäßig we i t ge­
steckt : M i t t e Dezember hätte der N ioder rhe in 
auf brei ter Front erre icht sein müssen mi t kräf­
t igen Brückenköpfen auf dem rechten Rhein­
ufer. Der tatsächl iche Geländegewinn nach 
dre iß ig Tagen erb i t te r ten Ringens beträgt an 
der t iefsten Einbruchste i le e in ige wenige K i ­
lometer. A u s dem geplanten Sturmlauf zum 
Rhein ist e in Zent imeterk r ieg nach i ta l ien i ­
schem Muster geworden. 

A l s bezeichnend für die derzei t ige m i l i t ä r i ­
sche Lage I m Westen w i r d In London auf die -
Beschränkung der Kämpfe auf den Kampfab­
schni t t v o n Aachen verwiesen. Die Ausdeh­
nung der Of fensive nach Norden und Süden 
ist n icht geglückt . In Ho l land stehen die Ka-
nadier nach hohen b lu t igen Ver lus ten , die sie 
im September und Ok tober er l i t ten haben, Ge-' 
we l i r bei Fuß und war ten aul die anqekündig-
ten Vers tä rkungen, um die es nach den stür­
mischen Vorgängen In Kenada m e r k w ü r d i g 
s t i l l geworden ist. A u c h die Br i ten haben am 
Maas-Abschn i t t nur eine ger inge Kam'pftät ig-
ke l t ent fa l tet , was ve rwunde r l i ch genug ist, da 
nach der großen Konferenz, die An fang Dezem­
ber zwischen Eisenhower und M o n t g o m e r y 
stat t fand, a l lgemein mi t e inem krä f t igen E in ­
satz der Br i ten gerechnet wurde . Wede r die 
Kanadier noch die Br i ten haben ledoch bisher 1 

den Ehrgeiz gehabt, den Amer i kane rn d ie 
Palme des Sieges s t re i t ig zu machen. 

A n f a n g November hat te Eisenhower der 
Frontber ich ters ta t ter in der „ N e w Yo rk T imes" , 
M i ß Gorn l k , vers icher t , daß er entschlossen sei, 
d ie endgül t ige Entscheidung vo r We ihnach ten 

zu erzwingen, da dem Jahre 1944 entscheidende 
Bedeutung zukomme und man nichts dem 
Jahre 1945 überlassen dürfe. A l s dann am 16. 
November die Eisenhpwersche Großof fensive 
begann, wurde in Wash ing ton erk lär t , daß für 
tJle W a h l des Zei tpur.kts • po l i t ische Gründe 
ebenso maßgebend gewesen seien w i e mi l i tä ­
r ische. Eine Ver längerung des Kr ieges Ins 
Unendl iche wü rde für d ie besetzten europäi ­
schen Länder schwerwiegende Folgen nach 
sich ziehen, die Schwier igke l ten würden sich 
auf al len Gebieten häuten, und was das W i c h ­
t igste sei, die Deutschen würden Zei t gew in ­
nen, ihre neuen Waf fen auszubauen. 

Es ist nü tz l i ch , an diese Begründung am Be­
g inn des zwei ten Monats der Eisenhowerschen 
Of fensive zu er innern. Di? deutsche Wide r ­
standskraft im Westen w i r d heute in London 
wesent l i ch höher eingeschätzt als vo r e inem 
Monat . „ D a i l y H e r a l d " e rk lä r t , , daß auch die 
Über legenhei t der A l l i i e r t e n in der Luf t n ich t 
mehr so groß sei w i e n o t h vo r e inem M o n a t i 
d ie t Deutschen hätten ihren Bestand an Jagd­
f lugzeugen und Jagdbombern, die im Wes ten 
zum Einsatz kommen, etwa verdoppel t . M a n 
müsse auch m i t dem zunehmenden Einsatz 
neuer F lugzeugtypen rechnen, die Jetzt ser ien­
mäßig hergestel l t wü rden 

Es kommt h inzu, daß i n den Ve re in ig ten 
Staaten die Steigerung der Kr icgsmater ia lp ro-
duk t ion , die v o n Eisenhower «wiederholt d r i n ­
gend gefordert worden war , h inter dem deut­
schen Auf rüs tungstempo wesent l i ch zurückge- ( 

bl ieben ist. Reuter ber ichtet , daß d ie Produk­
t ion von schweren Granaten i m November die 
vorgesehene N o r m nur um sechs Prozent über­
schr i t ten habe; Eisenhower aber habe eine 
Steigerung von 55 Prozent ver langt . Led ig l i ch 
die Panzerwagenprodukt ion konn te um zwanzig 
Prozent gesteigert werden , aber d ie Panzer er­
fo rdern den meisten Transpor t raum, der "nur 
schwer zu beschaffen ist. Dieses Zu rückb le i ­
ben der Produk t ion h inter den An fo rderungen 
der Front müsse von Eisenhower bei der Aus? 

arbettung der künftigen Pläne In Rech"1*', 
gestellt werden und dürfte sie wesentlich 
einflussen. 

Mi 

Mussol in i sprach In M a i l a n d 
Mal land , 16. Dezember. Der i tal ienische 

gierungschef Musso l in i sprach SonnabendB* 
tag in Ma i land . In e instündigen A u s f ü h r u n g 
betonte er, daß das republ lkan isch- fascbi ' ' 
sehe I ta l ien an der Seite Deutschlands und J* 
pans bis zum Endsieg we i te rkämpfen wer** 
Der Duce schi lderte dann die Rol le, die 
land und die Sowje tun ion bei der l ta l ien ls 
Tragödie gespielt haben, und er innerte b( 
ders daran, daß es die Abs icht des Fein1 

sei, Hundert tausende v o n I ta l ienern ins 
l and zu verschleppen. I m Gegensatz dazu 
er auf die zahlre ichen I ta l iener h in, d l * 
Deutschland arbei ten und einen wicht l ! 
Te i l der Kr iegsanstrengungen I ta l iens dar»]! 
len . Abschl ießend gedachte der Duce der <* 
fa l lenen und erk lär te , daß von Ma i land •! 
der Gegenstoß des rfcpublikantsch.(a.»chl* 

sehen I tal iens je tz t einsetzen werde. 
• 

Wi»1 fr 

Unruhen in Catania 
Mlrff lS' Mailand, 16. Dez. V o r dem Sitz des 

kommandos in Catania kam e«, w ie aus arn' 
kanischer Quel le gemeldet w i r d , zu 
Protestkundgebung der Massen. Aus der 
wurden Handgranaten geworfen. Die Po 
feuerte in die Menqe; es wu rden ein Stu 
qetötet und mehrere Demonstranten sc' 
ver letzt . Die Demonstranten s türmten da 
das Rathaus, das Ger icht und das Steuern 
p lünder ten die Arbe l ts räume und setzten 
d re i Gebäude In Brand. We i te re Kundqel 
gen ereigneten s ich Im Laufe des Tage« ] 
anderen Stel len der Stadt. 

Durchbruchsversuche an die Roer abgeschlagen 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 16. Dezem­

ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die feindlichen Angriffe am Roerabschnitt 
westlich und südlich von Düren haben am Frei-
tagvormlttag an Heftigkeit nachgelassen. Erst 
In den Mittagsstunden trat die 1. amerikani­
sche Armee mit starken Verbänden erneut 
zum Angriff an. In heißen Abwehrkämpfen 
haben unsere Truppen den beabsichtigten 
Durchstoß an die Roer verhindert. Mehrere 
hundert Gefangene blieben In unserer Hand, 
Die Orts- und Waldkämple nordöstlich Mon­
schau halten an. 

Im Kampfgebiet von Dillingen und Saar-
lautern setzte der Feind sein«! hartnäckigen 
Angriffe gegen einzelne Bunkergruppen fort. 
Zwischen der Saar unr> Bitsch konnte der Geg­
ner nur nordöstlich Saargemünd geringfügig Bo­
den gewinnen. A u l Bitsch liegt stärkeres feind­
liches Arlll lerlefeuer. An der elsässlschen Nord-
bstg'renze "haben unsere Truppen neue Stellun­
gen im Vorfeld des Westwalles bezogen. Im. 
Oberelsaß hat sich die Lage nicht wesentlich 
verändert, obwohl der Feind den ganzen Tag 
über seine Angriffe In der Rheinebene, hei 
Schlettstadt und In den Hochvogesen fortsetzte. 

A u l dem linken Flügel unserer Front in 
Mittel i tal ien setzte der Feind nach Zuführung 
neuer Kräfte seine Großangriffe fort. Nach 

blutigen Kämpfen wurden erneut Durchbruchs­
versuche britischer Divisionen westlich Faepza 
von unseren tapieren Verbänden, zum Teil im 
Gegenstoß, vereitelt. Am Navlglio kam der 
Feind nur In einem schmalen Abschnitt einige 
hundert Meter vorwärts; an den Flügeln wur­
den seine Angriffe zerschlagen. . 

A n der Front . vor Budapest und In den 
feindlichen Einbrucbsräumen in Nordostungarn 
verteidigen sich unsere Truppen zäh gegen die 
welter angreifenden Bolschewlsten. 

Bei der Abwehr sowjetischer Luftangriffe 
am 14. und 15. Dezember aul Llbau schössen 
deutsche Jäger und Flakartil lerie der Luftwaffe 
nach bisher jetzt vorliegenden Meldungen 87 
feindliche Flugzeuge ab. Damit erhöht sich die 
Gesamtzahl der an diesen beiden Tagen durch 
Luftverteidigungskräfte der Luftwaffe und 
Kriegsmarine abgeschossenen Flugzeuge der 
Bolschewlsten auf hundert. 

Nordamerikanische Terrorbomber gril len 
am gestrigen Tage Kassel und Hannover sowie 
einige Orte in Süd- und SUdostdeutschland, 
darunter Rosenheim, an. Es entstanden Schä­
den vorwiegend in Wohngebieten. In den 
frühen Abendstunden flogen die Briten' einen 
Terrorangrifl aul Mannhelm .— Ludwigshalen; 
gleichzeitig warfen britische schnelle Kampf­
flugzeuge Bomben aul Hannover und Osna­
brück. 

Degrel le bei Rlbbentrop 
Ber l in , 16. Dez. Der Reichsminister 

Auswär t i gen von Rlbbentrop empf ing den «n 
ter des, wal lon ischen Befr lungskomitees 
Kommandeur der f f - D i v i s i o n „ W a l l o n i * , 
f f -S tu rmbannführe r Leon Degrel le, 6 o w i e 
Lei ter des Hämischen Befreiungskomitees, 
Jef van de W ie l e , und hattb m i t ihnen 
längere herzl iche Aussprache. : 

Jtughnfi 
Iclcrlc 

j j e d i t c 
•neseni: 
„..Palla* 
jjnldena 
{JeerMr,-
ff ' ldent; 

i{Je! enen 
Jj'ndenh 
Mrlshoi 
{•Wendr 
" ' I s te i l : 
. bllclun 
Mol Ute 

iHj ' lec' is ' 
8'lr.br.h 
,otor n 
«chseni 

Jtfüesln, 
•chwabe 
plnnlin 
Portha! 
Karl K 

,ockho l 
«"dring 
„Louis i 
Jolkspai 
S'ldbor 
ffaldseh: 
"•«sserrl 
Jebern 
?«lhcrst 
{«Ugarn 
"«agerre 

ei»1 n 

h*» 5p, 
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Ministerwechsel in Mandschukuo 
Hs lngk ing , 16. Dez. W i e am Sonnabend 

l ieh mi tgete i l t wurde, ließ die Rerjipruno 
Mandschukuo dem Rückt r i t t von Lu Yung 
als Botschafter in China einen Schub in 
verschiedenen Regierungsämtern folgen'. 
Außenminis ter L i Shsokeng wurde zum 
schafter i n .China, der Wl r t scha f tsmin 
Yuan Chantao zum Min is ter des Äußeren 
n a n n t 

„kap i ta l is t ischen Ausbeuter " , d ie seine heu t i - ' 
gen Verbündeten England und Nordamer i ka fü r 
ihn darste l len. 

Deutschland läßt sich durch das unhe im­
l iche Wür fe l sp ie l der bösen Dre i n ich t be i r ren. 
Nachdem es erkannt hat, daß Moskau zum Ge­
nera langr i f f auf Europa angesetzt hat , seit es 
weiß, daß jedes V o l k , das sich m i t dem Bol­
schewismus einläßt, an diesem Bolschewismus 
st i rbt , seit es davon überzeugt ist, daß die bo l ­
schewist ische A g i t a t i o n zwar ihre Methoden 
veränder t hat, daß aber das Z ie l , die Err ich­
tung der Jüdisch-bolschewist ischen We l the r r ­
schaft durch die W e l t r e v o l u t i o n , das gleiche 
gebl ieben ist, ist es zum Kampf bis zum äußer­
sten entschlossen und gew i l l t , durch härtesten 
Widers tand an al len Fronten die Vorausset-» 
zungen zu schaffen, u m in den letzten hunder t 
Me te rn , deren Chance für Deutschland sogar 

Church i l l anerkannt hat, die unbestr i t tene Füh 
rung zu er langen, Das deutsche V o l k weiß, daß 
eine Episode noch ke ine Epoche ist, daß Um­
wege und Kr isen dem geschicht l ichen Gesetz 
entsprechen. Es ist aber ebenso davon über­
zeugt, daß das Wür fe l sp ie l der böseh Dre i n icht 
den Ausschlag geben w i r d , sondern der Sieges­
w i l l e der deutschen Na t ion und das geschicht­
l iche Gesetz, das die Ordnung im Chaos v o l l ­
zieht. A m Ende dieses Kr ieges w i r d Europa we­
der eine Etappe der W e l t r e v o l u t i o n sein, w ie 
es Moskau w i l l , noch der machtpol i t ische Leer­
raum, den die Br i ten erstreben, noch die Plan­
tage, aus der die nordamer ikan ischen W a l l -
st reet juden ihre Prof i te herauspressen können. 
A m Ende 'dieses Kr ieges w i r d das Europa 
stehen, das seinem eigenen Gesetz gehorcht 
und sich die Einmischung raumfremder Mächte 
verb ie te t . 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 16. Dezember. Der Führer ver l ieh , 

Elchenlaub an Genera lmajor Gerhard Enfl 
Kommandeur der 12, Volksgrenadier-DivU^[ 

Mackensen dankt 
Ber l in , 16. Dez: Gencra l fe ldmarsrha l i 

Mackensen läßt a l len, die seiner an ee\t 
95. Geburtstage gedachten,*wärmsten« danl 
Die Menge der G lückwünsche gestaltet 
nicht, jedem einzelnen an twor ten zu könf 

Der Tag;in Kürze 
Der Führer ernannte den mit der FührunO m 

Gaues Kurhessen beauttragten Stellvertreter, 
Gauleiter Karl Gerland zum Gauleiter des 
Kuihesscn der NSDAP. . 

In einem Ort des leindbesclzten Italien w" 1 ! , 
riali'onaibewußle lunge Italiener im Alter * w i * _ 
20 und 28 Jahren aul Grund eines Urteils des o>9 
amertkanisdien Krlegsgerlütts erschossen, wie arfH 

, in Rom bekanntgegeben wird. 
Aus Washington wird gemeldet, daß der 

produktlonsausschuß erklärte, daß es nötig 
werde, die Paplerzulellung an die nntdamerl' 
sehen Zeitungen noch weller einzuschränken. 

Der größte Teil Nordamerikas wird von 
Kältewelle heimgesucht; an vielen Stellen, erlHk 
der Schnee eine Höhe von 60 bis 10 cm. Die rl 
der Verkehrsünlülle und anderer Unlälle lntolge 

Schneestürme Ist lang. 
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L a n g e G a s s e 13 
•0 Roman von Hans Gusll K e r n m a y r 

„ M a m a hat meine M u t t e r bele id igt . F in ­
dest du es r i ch t ig , daß deine Frau, d ie M u t ­
ter deiner K inder , zuhören sol l , wenn man 
Ihre Mut te r be le id ig t?" 

„ Z u m Donnerwet ter , Jetzt' w i r d es m i r aber 
zu dumm. Me ine Mu t t e r hat auch e in Recht, 
ih re Me inung zu sagen." 

Und m i t schadenfrohem B l i ck w iederho l t 
Frau Me lan ie : „ Jawoh l habe ich ein Recht. 
U n d ob i ch e in Recht h a b e l " 

Sophie, v ö l l i g gefaßt, schaut mi t festem 
Bl ick ihren Mann und ihre Schwiegere l te rn 'an . 
„So, dann muß ich euch b i t ten, euch aus die­
ser W o h n u n g zu ent fernen." 

M i t e inem W o r t , du w i r fs t uns h inaus ' " 
s te l l t Me lan ie v . Boltessanl fest, während 
Guido nervös hin und her geht. Sophie is t 
entschieden zu wei t gegangen. Es s t immt zwar 
«l ies, was sie gesagt hat. Aber was hat sio 
getan! Sie hat i hn , seine Mut te r , seinen Vater 
aufgefordert , d ie W o h n u n g zu ver lassen. Jetzt 
versucht Guido ->icht mehr zu ve rm i t te ln . Er 
bef ieh l t : „Sophie, küsse der Mama sofor t die 
Hand und bi t te um Verze ihung . " 

„ M e i n e Mut te r hat mir , bevor Ich geheiratet 
habe, folgendes gesagt: .Deinem M a n n zuliebe 
mußt du dein Elternhaus aufgeben. Du mußt 
deinem Mann Immer, i n Freude und N o t , ein 
Kamerad sein. ' Ich hahe m i r diese W o r t e ge­
merk t , ich h in auch berei t gewesen, d i r In 
a l len Lagen ein Kamerad zu sein. I ch habe 

di r die Treue geschworen, habe deine Mut te r , 
deinen Vater , die beide 'n ichts anders getan 
haben, als immer an mi r herumgenörgel t , gut 
aufgenommen. Das gle iche, was Ich getan 
habe, mußt auch du tun. Du gehörst, we i l du 
m ich geheiratet hast, an meine Seite. N i c h t 
an die Seite deiner Mut te r . W e i l du aber 
n ich t an meine Seite t r i t ts t , ist es besser, w i r 
t rennen uns heute. " 

„ U n d die K inde r? " 

„D ie K inder b le iben selbstverständl ich bei 
mi r . Oder w i l l s } du unsere K inder v o n deiner 
Mu t t e r großziehen 'assen? Bist du v ie l l e i ch t 
m i t Liebe großgezogen worden? Ich glaube, 
das W o r t Liebe kennt deine Fami l ie n ich t — 
— Es ist gut, daß schon hsute al les so gekom­
men ist, w i e e i eines Tages hat kommen müs­
sen. Du und i c h , w i r gehören n ich t zusam­
men. Ich b in aus einer anderen W e l t . " Sie 
wendet sich ab. 

„Sophie " 
Aber Frau Melan ie hä l t Ihren Sohn zurück. 

„Das wäre das Verkehr teste , was du machen 
kannst. Schl ießl ich bist du j a ih r M a n n , du 
darfst n icht nachgeben. K o m m , w i r gehen." — 
A ls Sophie sich 'umdreht, ist sie a l le in . D rau ­
ßen fä l l t der Schnee, die Fensterscheiben sind 
mi t Eisrosen bedeckt . Dunke lhe i t "füllt das 
Zimmer. 

Es k lopf t . M i m i , das Dienstmädchen, mel ­
det den „ H e r r n Dok to r " . Der „He r r Dok to r " 
Ist Georg. Got t sei Dank, Georgl Er w i r d Nähe­
res wissen. 

Und Georg weiß, was im Hause Lange 
Gasse 13 vorgefa l len Ist. Er kommt von Onke l 
Michael , der i hm alles erzählt hat, und be­

r ich te t nun seiner Schwester W o r t für W o r t 
das Vorgefa l lene. „ I c h verstehe nur eines 
nicht . W a r u m hat Mu t te r diesen Menschen 
überhaupt aufgenommen? Ich habe ihn mi r 
vo r einer Stunde in der Totenkammer ange­
schaut. Ein verwahr los ter Landstreicher. 1 Muß 
ein übles Leben hinter sich haben. — M i t Mu t ­
ter ist n icht zu sprechen. Sie sagt immer nur : 
.Ist schon gut. Es w i r d sich schon alles beru­
higen. ' M e i n Chef hat m ich kommen lassen 
und mir gesagt: ,Na, Berghofer, ist eine dumme 
Geschichte, das m i t Ih rer Frau Mut te r , n ich t . 
Wahr? Wissen S' was, geben Sie Ihren Dienst 
Ih rem Kol legen und gehen Sie zu Ihrer Mu t ­
ter. Eine Mu t te r braucht auch einmal ihre 
Kinder . ' Ist ein guter Mensch, der Professor, 
A u c h die Mon i ka Ist zur Mut te r gekommen. 
Und ich b in hergekommen, um d ich abzu­
ho len . " 

* 
Josef hat den langen Tag, unterstützt von 

seiner Frau und seinem Schwiegervater , m i t 
den Gesellen tücht ig gearbeitet. Zuerst hat er 
sich nur seiner Mu t t e r w idmen wo l l en , doch 
Mar ia Theresia hat es sich energisch verbe ten : 
„G laub es m i r Josef, der Betr ieb darf n icht 
st i l lstehen. Immer an das Geschäft denken, an 
die Lange Gasse 13." — 

Georg und seine Braut Mon ika , die sich 
Mar ia Theresias Herz schnell erobert hat, Jo­
sef und seine Chr is t ine, Sophie und Michae l 
sitzen nun Im großen, wa rm geheizten W o h n -
zlmmer um Mar ia Theresia. „ I c h m ö r h t V n u ' 
wissen, warum ihr heute al le so fe 'or l ich sc 'd " . 
fragt Mar ia Theresin, und ver rühr t den Zucker 
In ihrer Teetasse. „ I c h kann mi r schon den­

ken, w a r u m ihr h ier seid. Neug ie r ig seid 
Ih r möchtet von eurer Mu t te r wissen, wer 
Mann ist, den ich .aufgenommen habe 
schon neugier ige Ffatzen . . . Muß denn 
e in Geheimnis dahinterstecken? V i e l W 
macht Kopfschmerzen, glaubt m i r das. 
außerdem: K inder müssen folgsam sein, 
g ierde hat auch noch ke inen g lück l ich 
macht . " 

Schwelgend erhebt s i rh Michae l Raihd' 
geht zum Flügel . , Seine Finger glei ten 
die Tasten. Schweigend hören die anderen 
zu.' Jeder hängt seinen Gedanken n a c h j j f 
Mu t t e r Mar ia Theresia ist die herrl ichste yjr 
Ist sie schuldig? Entschieden beantworte,» 1 

der einzelne diese Frage: l^e in ! Sc i i l^ ' j 1 

n immt M a r i a Theresia Sophies Hand : . 
dein M a n n ? " a 

U n d Sophie antwor te t ehr l i ch und ohnf. 
schönigung: „ I c h habe ihn weggeschfekt ' , 

Mar ia Theresia n ick t verständnisvol l - JjV 
habe ich mi r gedaoht. So hat meine. B*'1 'f 
solle d ich recht g lück l i ch machen, n i c h ' V ' ' 
nfll»» l . ' , , m —.i 1. .U _ : . 
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. Gl lckendeelerweg I 
tenhof am 20. 12., Heerstraße 16S i 

t/Ughafon am ' 20. 12., Gl lckendeelerweg B -
jridcrlcus am 22. 12., Helenenhof, Nordstraße S « 
J N E D R L C H S H N G E N am 21. 12., Flcdermausstraße S2 
"lesenplntz Hm 20. 12., Böhmische Linie 16 (Kino 
. • .Pa l lad ium") 
S"lcienau am 23. 12., Porphyrweg 1 

« r k t i a ß e am 110. 12., Usedomstrnße 30 
• d e n t a l am 22. 12., Gl lckendeelerweg B • • 

i j * nzelshof am 19. 12., Winzerweg 5/7 
Peicncnhof am 23. 12., Sulzfelder Straße 1)8 
fundenburg am 22. 12., Schlagctcrstraßc 102' 
Mr lshof am 22. 12., E l fmctorweg 1 
Jfnendorfr am 22. 12., • 
"eisterhaus am 21. " 
.bildunjtssthttc) 
goltke am 21. 12., Danzlgcr Straße 47 

"cllpark am 22. 12., Mark -Me lßcn -S l raßc 68 
J<dCKast atn 20. 12., Ern lewcg 3 
JjnrbEhn am 10. ' 12., Urncher Straße 24 
jpier n ing am 22. 12., Straßburger Linie 47 

! Ü H K ü ? s c n a u B m 5 2 - 1 2 - Alexanderhofstraße 124 a 
1" | ! | ; , e s m ß am 22. 12., T i ls i ter Straße 4 
i(J JNiwabenbertf am 22. 12., Gl lckendeelerweg 5 

'Pinnlinie am 2.1. 12., Fr ledr ich-Goßler-Straßc 1 
Ii» 'Purthalle am 21. 12., Ludendorffst iaße 108 (Fa. 

(' , K a r l Elsert) 
, ( l !ockhof am 22. 12., Getreldewcg . -
1 ' W r i n g am 22. 12., Adol f -H i t le r -St raße 
' „ L o u i s Geyer) 

b«J. 0 1 kspark am 23. 12., Gaststätte Volkspark 
(Ijjaidborn am 23. 12.. Kloster Waldborn 

«ldschloß am 10. 12., Turnerstraße 31 
asserrlrrg am 21. 12., Wasserring 13 
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t o n i n i j j j m n i u u t t u ü R c g e 6 ^rroethnachtUcnee Wlilten Oer Partei in Lifcmannftaöt 
Deutsche ICrlegswelhnachten 1944 

'« lerstunden der NSDAP. In a l len Or tsgruppen 
W i e in den vergangenen Jähren, so veran­staltet die Partei i n Li tzmannstadt auch heuer 

Weihnachtsfeiern. Diese Feierstunden, zu w e i ­
ften d ie gesamte deutsche Bevö lkerung von 
Utzmannstadt eingeladen w i r d , f inden In den 
einzelnen Or tsgruppen, und zwar w ie fo lgt »tatt: 1 

JJtstndt am 23. 12., Bredowstraße 10 
5'Ucherplatz am 20, " 
Clause 12., LudcndorfTstraße 36 

ewltz am 20. 12., Fa. Ruhtenbcrg & Raullno, 
j W e d r i c h - G o ß l e r - S l r a ß e 56 
S j r i n K s n a u s e n a m 2i . i2„ w indhukst raße 17 
S'chenhaln am 24. 12., Straßburger L in ie 184 
Irenausen am 21. 12., " 

283 (Fa. 

J e b e m am 23. 12„ AlexanderhoYstraße 124 a 
• hersdorf am 22. 12., Aloxanderhofstraße 334 

JJL'Hnrn am 11. 12., WUhelm-Gust lof f -Straßa 54 
i"*agerrak am 21. 12., Wl lhelm-Guat lof f -Straße S4 

Der Beginn der Feiern wurde e inhe i t l i ch 
' u f 19 Uhr festgesetzt, nur in der Or tsgruppe 
' 'c l ienhain n immt die Feier um 17 Uhr ih ren 

dipnfang. 

M i t dem Eisernen Kreuz 1. K l . wu rde Im 
"sten der Gefr. Rolf Schmidt. Fr iedr ich-Goßler-
'traße 37, ausgezeichnet. 

In manchen Schaukästen der Ortsgruppen 
der Partei konnte man in diesen Tagen die 
W o r t e lesen: „Dennoch fe iern w i r Weihnach­
ten ! " Damit wo l l t e man zum Ausdruck b r in ­
gen, daß die Här te und Schwere der Zei t die 
NSDAP, davon n icht abgehalten hat, W e i h -
nachtsvorberei tungen zu tref fen. 

W i r haben uns in der Partei umgeschaut 
und in al len ihren Gl iederungen ein vo rwe ih ­
nacht l iches W i r k e n festgestell t . Die Jungen 
und Mäde l haben seit v,e.en Wochen an der 
Hers te l lung von Spielzeug gearbei let . W e n n 
es auch an Werkma te r i a l feh l te und es der 
F ind igke i t einer jeden Gruppe selbst (Iberlas­
sen war , w i e sie ihr Werkma te r i a l beschafft, 
so hat doch a l le in der Bant Li tzmannstadt der 

• H J . Tausende von schönster Spielzeugen her­
gestel l t . I n langer Reihe stehen die st i lgerecht 
bemalten Pupperrwiegen mi t schönem Bettzeug 
ausgestattet da, Puppenstuben laden zum Be­
such e in, Bälle, Kreisel und Springschnüre war­
ten auf K inderhände und selbst für d ie K le in ­
sten sind K lappern vorbere i te t . Noch v ie les 
l ieße sich aufzählen, v o r a l lem die v ie len Holz­
t iere, die Panzer (mit drehbaren Türmenl ) und 
Burgen, die Bauklötze und Geduldspiele. Das 
meiste ist in diesem Jahr l ü r d ie K inder der 
zuletzt Umgesiedelter^, der Srhwarzmeerdeut-
schen, best immt, deren ' El tern v ie l le ich t noch 
n ich t in der Lage s ind, selbst Spielzeug fü r 
ihre K inder herzustel len. Die rest l ichen Spiel­
sachen kommen In die Or tsgruppen der Par te i , 
w o sie an d ie K inder Gefal lener, i n Gefangen­
schaft Geratener und Bedürf t iger ve r te i l t wer ­
den sol len. ' 

D ie NS. Frauenschaft wußte u m die Sorgen 
der Väter und Müt te r u m Spielzeug für ihre 
Kinder . Lange vo r We ihnach ten schon hatte 
d ie Müt terschu le einen Spielzeugkursys veran­
staltet. Bereits am ersten Abend meldeten s ich 
so v ie le Frauen, daß der Lehrgang unter te i l t 
werden mußte. U n d aus zwe i anwesenden 
Nachr ich tenbei fer innen, die Spielzeug 1 basteln 
wo l l t en , wu rde eine ganze Schar, daß auch hier 
e in besonderer Kursus sich als no twend ig er­
wies. Mü t t e r und Großmütter waren gelehr ige 
Schüler innen bei der Hers te l lung von T ie ren , 
Bäl len, Puppen und Weihnachtsbaumschmuck. 
Fleißig wurde gearbeitet , Reste aus Stoff und 
Wachstuch, Sägemehl, Stroh, Papier und al te 
Strümpfe waren das Ma te r i a l . Manche Groß­

mutter hatte Spielzeug für fünf und mehr En­
ke lk inder zu schaffen und war f roh, An le i tung 
dazu zu erhal ten. V ie le n iedl iche Puppen wer­
den nun unter dem Weihnachtsbaum l iegen, de­
ren Schöpferinnen an einein Spielzeuglehrgang 
tei lgenommen haben. 

Daneben laufen bis In die Weihnachtstage 
h ine in zwei weihnacht l iche Werks tuben, an de­
nen jede deutsche Frau tei lnehmen kann und 
in denen neben Spielsachen auch Geschenke 
jeder A r t aus gerade grei fbarem Mater ia l an­
gefert igt werden. 

Die Frauenschaft hat in diesen Tagen K u ­
chen für die Weihnachtspäckchen für die Ver-

Der Relfcüerftehr zu Weihnachten bleibt befchränht 
Die Aufgaben, die der tota le K r i e g der 

«utschen Reichsbahn stellt, ' haben dazu ge­
lungen, p r iva te Reisen s tarken Beschränkun-
n zu unterwer fen. Die Anforderungen der 

Wehrmacht, die Bedürfnisse dei Rüstung u n d 
J 'v i len Versorgung gehen allen anderen V e r -
iNitswünschen voran . Sie müssen auch in der 

.Weihnachtszeit v o l l bef r ied ig t werden. Daher 
JJJ es n icht mög l ich , die Reisebeschiänkungen 
*t We ihnach ten in i rgendeiner We ise zu l ok -

T 
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A u f j e d e M i n u t e 

kommt es an I 
Auf die Minute muß der Nachschub für 
die Front 'kloppen. Dorum darf kein 
Güterwagen unnötig IN Anspruch ge­
nommen werden. Beachte dorum beim 
Be- und Entladen i 

15 . D i e f e s t g e s e t z t e n v e r k ü r z ­
t e n B e - u n d E n t l a d e z e i t e n 
m ü s s e n u n b e d i n g t - - e i n • 
g e h a l t e n w e r d e n . 1 V e r ­
f r a c h t e r , d i e d i e L a d e z e i t so 
a b k ü r z e n , d a ß d i e U m l a u f z e i t 
d e s W a g e n s a b g e k ü r z t w i r d , 
e r h a l t e n v o n d e r R e i c h s b a h n 
P r ä m i e n . 

16. S t e l l e s c h o n a m V o r a b e n d 
f u h r w e r k a u f d e m G ü t e r ­
b a h n h o f b e r e i t , d a m i t a m 
n ä c h s t e n M o r g e n j o g i e i c h m i t 
d e m A u s l a d e n b e g o n n e n 
w e r d e n k a n n . 

W e r d e r R e i c h s b a h n h i l f t , 
h i l f t d o r ' F r o n t l 

Ausschneiden, tommein. Immer wledar leian I 

ke rn . V ie lmehr sol l die Arbe i ts ruhe, die die 
Festtage m i t sich br ingen, dazu benutzt we r ­
den, der Reichsbahn eine gewisse Ent lastung 
für andere wicht igs te Aufgaben zu gewähren. 
Daher dür fen Dienst-, Geschäfts- und .Berufs­
reisen in der Zei t vom 22. bis 24. Dezember 
grundsätz l ich n icht ausgeführt werden. Dauer-
reisebeschelnlguhgen aller A r t t reten für diese 
Zel t außer Kraft. ' Schlafwagen verkehren v o m 
22723. bis einschl ießl ich 2S./26. Dezember n i c h t 

Für nötigste Pr ivatre isen ist eine besbndere 
Bescheinigung der Pol izei e r forder l i ch , die 
nach strengster Prüfung nur den M i tg l i ede rn 
getrennt lebender Fami l ien und auch diesen 
nur dann gewähr t w i r d , wenn sie an anderen 
Tagen v ö l l i g unabkömml i ch s ind. Die sonst 
zur Reise berecht igenden Gründe we iden i n 
diesen Tagen nur in wi rk l ich" zwingenden A u s ­
nahmefäl len anerkannt. In der Zel t zwischen 
dem 19. Dezember und 5. Januar können außer­
dem "bestimmte stark gefragte Züge durch A u s ­
gabe v o n Zulassungskarten kont ingent ie r t 
werden. 

Uber die Einzelheiten der Relseregelung un ­
terr ichtet die Bekanntmachung ' im amt l ichen 
Te i l dieser Ausgabe. 

.Die Deutsche Reichsbahn Ist auch in der 
Weihnachtsze i t m i t dr ingendsten Kr iegsaufga­
ben v o l l i n A n s p i u c h genommen. Trotz schar­
fer Beschänkung der Genehmigungen werden 
daher keineswegs al le Reiseherechtigten tat­
sächl ich auch befördert werden können. Außer­
dem muß jeder Volksgenosse, der in diesen 
Tagen die Bahn benutzt, m i t erhebl ichen 
Schwier igke i ten und Unbequeml ichke i ten rech­
nen. Es soll te daher in jedem Fal l ernst l ich 
geprüf t .werden , ob eine Weihnachtsre ise u n ­
umgäng l i ch nö t ig Ist, und ob es n icht vernünf ­
t iger wäre, ohne die Beschwerden einer Bahn­
fahr t e in paar we ihnacht l i che Ruhetage • am 
W o h n o i t zu verbr ingen. M i t diesem Entschluß 
verb indet sich ke in größerer Verz ich t als Ihn 
jeder Frontsoldat leistet, der Weihnach ten 
auch n icht zu Hause sein kann. 

Ein Bl ick In das Splelzeuglager der Ll tzmannstäd-
ter Hi t ler -Jugend. (Aufn . : Befl) 

wundeten unserer Lazarette gebacken. W e n n 
diesmal auch n icht ö f fent l ich zum Spenden von 
Meh l , Butter und Eiern aufgerufen worden ist, 
so haben doch v ie le Frauen einen Te i l von 
dem, was sie für Ihren eigenen Weihnachts­
kuchen zusammengespart hat ten, ihrer Orts­
gruppe als Geschenk für die Verwunde ten ge­
bracht. Und so können In den Ortsgruppen 
re ichhal t ige Päckchen gepackt werden. Sie 
enthal ten außer Gebäck noch v ie le andere 
nütz l iche Dinge für den Soldaten, w ie Zahn­
bürsten ode r Schreibpapier, und werden sicher 

, den Beschenkten Freude bere i ten. 
Die Werk f rauengruppen haben sich in der 

Vorweihnachtsze i t prakt ischen Dingen zuge­
wandt . Da wurde weniger an der Hers te l lung 
v o n Spielzeug gearbei tet , v ie lmehr wurden ^ i l te 
K le idungsstücke und Stoffreste zusammenge­
t ragen, um daraus neue Kle idchen, Hosen, 
Schürzen oder Hausschuhe für die K inder e in­
gezogener Gefolgschaftsmitgl ieder zu schaffen. 

In den K indergär ten der NSV, wurde die 
Vorweihnachtsze l t auch f le ißig genutzt, Die 
K le inen bastel ten Weihnachtsbaumschmuck 
und einfache Geschenke für d ie Geschwister 
und El tern. Die Großen aber machten Puppen 
u n d anderes Spielzeug für d ie K le inen. Dane­
ben entstanden auch prakt ische Dinge: die 
Kartentasche w i r d M u t t i best immt freuen und 
der Ordner den Papi, wenn er v ie l le ich t W e i h ­
nachten auf Ur laub kommt. Was werden sich 
aber beide über die Pantof le ln wundern , die 
fast w i e v o m Schuster ausgehen. Und In den 
Feiertagen spielen dann alle zusammen die im 
K indergar ten entstandenen Gesel lschaftsspiele. 

I n den letzten Tagen v o r Weihnach ten f l i e ­
ßen al le Weihnachtsvorbere i tungen wieder In 
den Ortsgruppen der Partei zusammen, von w o 
sie Ihren An fang nahmen. Es werden W e i h ­
nachtsfeiern stat t f inden, in denen u. a. die Ju ­
gend unsere schönen Weihnachts l ieder singen 
und Gedichte sprechen w i r d . A m Ende wer­
den die Müt te r von Soldatenkindern, die selbst 
ke in Spielzeug herstel len konnten, Geschenke 
bekommen, die sie an ihre Kinder wei tergeben 
können, damit auch bei ihnen Freude einziehe. 
(S. den folgenden A r t i ke l ! ) Die Frauen und die 
Jugend der Ortsgruppen werden schwer beladen 
in d ie Lazarette unserer Stadt gehen und es 
w i r d dort , w i e jedes Jahr Im Kr ieg, W e i h ­
nachten gefeiert werden. Gü. 

124 000 m W e b w a r e n verschoben 
Das Sondergericht in Li tzmannstadt verur­

tei l te am 15. Dezember den 24jährigen Kauf­
mann J . Stolarz aus Kat towi tz -Hohenlohen-
hüt te wegen umfangreicher Text i lsch iebungen 
zum Tode. Stolarz hat mi t H i l fe gefälschter 
Punktschecks im W e r t von über einer M i l l i o n 
Punkten, 124 000 Meter Webwaren — wahr­
scheinl ich waren es noch erhebl ich mehr — 
im Schleichhandel von Litzprannstadt nach 
Oberschlesien und dem Generalgouvernement 
verschoben. — Das verdiente Ende eines ge­

w i s s e n l o s e n Saboteurs der deutschen W i r t ­
schaft ! 

Aus MisgrtmllJflattllCltlllrt 
Brunnstadt 

Sprechtag des Wehrmeldeamts. A m Don­
nerstag, dem 21. Dez., von 10 bis 17 Uhr. ist 
in der Stadtverwal tung, Kommanr iantu i weg 14, 
Sprechtag des Wehrtneldeamtes Litzmannstadt 
2 zwecks Entgegennahme von Anträgen und 
Anf ragen v o n Wehrp f l i ch t igen d. B. .und A n ­
gehörigen.. . 

PABIANLTZ 

B. V o n einem wi ldgewordenen Bul len auf­
gespießt I n P e t r y k o z y ' w u r d e der 21jährige 
Stal lknecht Zenon Scher, als er den Viehsta l l 
betrat, von einem wi ldqcwordenen Bullef i auf­
gespießt, Er starb kurz darauf an den Folgen 
der er l i t tenen Ver letzung. 

SCHRODA 

Petroleum bei brennender Lampe nachge­
gossen. Ein schwere« Unglück ereignele s ich 
in Eichstädt, Kr. Schroda. Die l a n d w i r t i n D. 
ließ durch ihre Dienstmagd Petroleum in den 
Behälter der* noch brennenden Petroleumlampe 
nachgießen. Sie selbst h ie l t die Lampe. W i s 
zu erwarten war, geschah. Das Petroleum f ing 
Feuer und es kam zu einer Explosion. Die 
Landwi r t l h Erna D. er l i t t schwere Verbren­
nungen, an deren Folgen sie am nächsten Tage 
6tarb. Auch ihr drei Monate altes Töchterchen 
hatte Brandwunden er l i t ten, denen e« noch 
am selben Tage erlag. Eine sechsjährige Toch­
ter, die gleichfal ls lebensgefährl ich ' ver letzt 
worden war, und die Dienstmaqd mußten dem 
Krankenhause zugeführt werden, wo 6 I E schwer 
daniederl iegen. Ob letzte sich auch « t ra f re th t -
l ich-zu verantwor ten haben w i r d , w i r d von der 
Staatsanwaltschaft noch geprüft werden. Ke> 

WlitsOmU'üst 1.1. 
I m Rahmen der Gesamtbodennutzung fäl l t dem 

A n b a u von H e l l - und Gewürzpf lanzen eine wesent­
l iche Bedeutung zu. Wenn er auch nur einen ge­
r ingen T e i l der Gesamtackerf läche Deutschlands 
auamacht, ao Ist der W e r t der daraus geernteten 
PHanzen ala Gewürz tee oder Med iz in u m so grö­
ß e r . ' D e s h a l b ergeht an die Bauern und Gär tner 
der dringende Appel l , sich wenigstens im bisheri­
gen U m f a n g am Anbau von H e l l - und Gewürz ­
pf lanzen zu beteil igen, Ja Ihn auszudehnen, wo die 
Voraussetzungen dafür gegeben sind. I m m e r h i n 
• i n d dem Anbau Im Großen betriebswirtschaft­
l iche Grenzen gesetzt. Das schließt Jedoch nicht 
aus, daß sich einzelne Spezialbetriebe mi t großen 
Anbauf lächen entwickel t haben, beispielsweise mit 
Flächen von 23 H e k t a r M a j o r a n oder Pfeffer­
minze. Bei der Planung für den Anbau ist zu be­
rücksichtigen, daß folgende Ar ten bevorzugt a n ­
zubauen sind: 1. Gewürzpf lanzen: Ma joran , T h y ­
mian. Bohnenkraut , Basi l ikum, D i l l , Petersil ie. 
K ü m m e l , Fenchel, Llcbstnck, Estragon, Bei fuß und 
Kor iander : 2. Teepf lonzen: Pfefferminze,, Kami l le . 
Salbei, Fenschel, Eibisch; 3. Hc i lpHanzen: B a l ­
dr ian, Artcmlsla. Kami l le , Königskerze, Eibisch. 
D e n Anbau dieser Pfanzen zu fördern i tc l l t an 
und fü r sich ke ine Schwier igkei ten dar. Beson­
dere Beachtung und Förderung müssen dabei die 
A r t e n er fahren, deren AnbaurUckgang so stark 
gewesen Ist, daß eine Gefährdung der Versorgung 
z u befürchten Ist. Dies sind K ü m m e l , Fenchel , 
T h y m i a n , Bohnenkraut , Baldr ian, Pfefferminze, 

Verdunk lung von 16.25 bis 7.25 Uhr 

Heil- unl Oswlirzpflanzenanban gesichert 
Kamtl le , Eibisch und Estragon. Dor t , w o ein zu 
niedriger Preis dem Anbau hemmend Im Wege 
stand, sind entsprechende Preisverbesserungen 
vorgesehen. Über technische Fragen des Anbaus 
geben die Landesbauernschaften Auskunft . 

Rasierseife auf Raucheikarten 
D e r Reichsbeauftragte für industriel le Fette 

und Waschmittel hat mi t Zust immung des Relchs-
wlrtschaftsminlsters eine Bekanntmachung Uber die 
Zuweisung von Raslcrselfe erlassen. Danach be­
rechtigen die Abschnitte der Im Oktober 1844 aus­
gegebenen Reichsseifenkarten „1 Stück Rasier­
seife" bis zum 31. Januar 1945 zum Bezug von ein 
Normalstück Raslcrselfe oder 1 großen Tube Ra­
siercreme oder 2 k le inen Tuben Raslercreme. I n 
der Zeit vom 1. Februar 1945 berechtigt der A b ­
schnitt ,,1 Stück Raslcrselfe" der für die 72. Z u -
tellungsperlodc zur Ausgabe gelangenden R a u ­
cherkarten zum Bezüge der gleichen Menge von 
Raslerselte. D ie zukünft ige Abgabe über die Rau­
cherkarte Ist Im Zuge der Vereinfachung des Kar ­
lenwesens erforderl ich geworden, wel l auf den 
Grundkar ten , auf denen die übrige Seife angewle - ' 
aen Ist, die Aussonderung der berechtigten E m p ­
fänger von Raslcrselfe zu schwierig sein würde. 
D i e Bezugsmarken über „1 Stück Raslersetfe" be­
rechtigen Jederzeit zum Einkauf , die Bezugscheine 
Uber Raslcrselfe für Personen, die kaserniert oder 
In Lagern sind, zum Bezug der Im einzelnen ge­
nannten Menge. 

labe. 
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uell mit schweren Säbe 
8f. Das ist wahr , hübsch war der Ri t t -
ister M . n icht . Das ganze Gesicht war eine 

IJJ'etzte und zerstochene Hautf läche. Schreck-
f f"« Säbelhiebe hatten es In der Länge und 
| (L e r B durchkreuzt , von den Blat tern war es 
" I R m ' t " l e l o 5 C h w a r z e n Gi f tnarben so übersät, 
| J ! auch n icht ein reiner Fleck dar in aufzu-
^ • ^ n war. Ein fuchsroter Schnurrbar t struppte 
' l der gespaltenen Lippe und diente dem 
£"de gegen die Schnupf tabaks-Wolkenbrüche, 

X-, der aufgeschl i tzten Nase entguol len, zum 
lloi r n Damme. Augenbrauen und W i m p e r n 
Cr Särizl ich, und die Augen l ider waren so 
w r ' . daß er das k le ine graue Auge nie v ö l l i g 
(«' 'eilen konnte. Aber dafür hatte er eine 
j ^ a r z e Zahnpal isade im Munde, mi t der er, 
(L'J Immer f letschte, wenn er sprach, woh l 

JUnder fürchten macheri konnte, 
"av wa r der Ke r l , unhe iml ich brav. W a r 

h i i» "? der Spitze einer Schwadron, so folgte 
ft f ' is l%' i d wenn sein Brandfuchs in die Hö l le qe-
dern , l t 'J T . • « y , ä r e . Seine Husaren l iebten ihn w i e 
n s e ; r . r a « t ' Oft . v a t e r , aber mi t den Kameraden gab es 

R C -TI*T t H ä n d e l . 
Ü *• V R , S l e l z t c n Feldzuge g ing er in Qu . . . in da* 

V l i o l e l " n d * l c h ^ n die table d'höte. 
t» j ' * 1 ihm saß ein junger Comet , der, sobald 
K>" n R't tmeister ins Angesicht geb l ick t hatte, 
i ^ 8 den Marqucr herbeir ief und ihn anwies, 

,**> einem anderen Tische Platz zu machen. 
V H 1 , s t o r e d o c n rncht?" fragte der Rl t tme ! -

«^n Flaumenbart . 
w e n n ich gehe, stören Sie mich n icht . " 

das ik 

. Der Mann mit dem häßlidien Gesicht 
II / Erzählt von Irmgard Hellmann 

„ U n d "wenn Sie b l ieben?" 
„So wü rde ich den Appe t i t -ver l ieren" , ant­

wor te te der Dreis te u n d w i n k l e m i t ve räch t l i ch 
verzer r tem Munde seinen jungen Freunden bei 
Tische. Die lachten, er lachte mi t . Dem Rit t ­
meister stieg das Blut ins Gesicht. 

„Erk lä ren Sie sich deut l icher, mein He r r " , 
sagte er mi t fester St imme, „ I h r Lachen deutet 
auf mich?" — „ A u f Sie nicht , aber auf i h r Ge­
sicht. Sie sind n icht ganz hübsch. Ihre Nach­
barschaft würde mi r den M i t t a g ve rde rben l " 

D ie ganze Tischgesel lschaft lachte laut. 
„Junger Her r " , e rw ider te der R i t tme is te r 

ruh ig , „me inem Fürsten b in Ich hübsch genug. 
Ihre Impert inenz kann ich nur m i t der K l inge 
beantwor ten. Ist es, Ihnen gefä l l ig , auf einen 
Augenb l i ck herauszukommen?" — „Recht gern , 
recht gern. Me ine Freunde h ier werden mi r 
verbunden sein, wenn Ich so ein fatales Ge­
sicht aus. der W e l t schaffe." 

Beide g ingen hinaus und die ganze Gesel l ­
schaft stürzte h in te rdre in . 

„Das ist e in Mords junge, der C o m e t " . sagte 
ein d icker Ma|o r , „der w i r d ihn gut zudek-
ken . " — Gib Ihm nur einen rechten H ieb über 
seine Schandnase", sagte ein Leutnant zu dem 
C o m e t 

A l l es dies u n d ähnl iche Sächelchen hör te 
der Rit tmeister w o h l , aber sie g l i t ten an i hm 
ab. Der Cornet zo'g. 

„ f l i c h t so rasch, junger M a n n " , h °b der 
Rittmeister gelassen an. „Haben Sie auf den 
schl immsten Fal l Disposi t ionen getroffen? Hier , 

me in H e r r (er wandte sich an den "äl testen 
Of f iz ier i m Kreise der Umstehenden), ist meine 
Brieftasche. Sie enthäl t meinen letzten W i l l e n . 
Sol l te i ch ble iben, so haben Sie die Gewogen­
hei t , meinem Fürsten den Vorgang zu melden." 
nannte er seinen Namen und sein Regiment. 

„Fr isch, f r i sch" , rief der Cornet, „Sie wo l len 
m ich 'dadu rch aus der Fassung br ingen. Ziehen 
S i e l " „ N i c h t e h e r als bis Sie m i r sagen, daß Sie 
auf der W e l t nichts mehr zu bestel len haben." 

„ M e i n Testament ist ba ld gemacht" , lachte 
der Junge. „Me ine Eguipage gehört meinen 
Gläubigern, und den Ring h ier sol l d ie Chr is te l 
haben." A l l e lachton. Der Zwe ikampf begann. 
Der Comet war Meister im Hauen. Der Rit t­
meister mußte seine ganze Kunst zusammenneh­
men, u m den Rasenden auszuparieren. Der Cor­
net z iel te immerzu nur nach seinem Gesicht. 

„Her r , lassen Sie mein Gesicht In Ruhe", 
r ief der Rit tmoister, „oder Sie machen mich, 
ho l mich der Teufe l , böse!" Der Cornet lachte 
hämisch und wo l l t e ihm geiade einen rechten 
C i rcumf lex über die Nase ziehen. I n dem 
Augenb l i cke gab er eine Blöße, und mi t eins 
saß i hm der Säbel .des Rit tmeisters zwei Zo l l 
t ief Im Halse. I 

Der Ri t tmeister wandte sich zur Se i te / 
b l i ck te s t i l l vo r sich h in und murmel te m i t Trä­
nen in den Augen : „Das ist der Fünfte, den Ich 
um des ver f luchten Gesichtes w i l l en l ie fere." 

H ierauf bot er den Umstehenden eine Prise 
Tabak an und f ragte: 

„Sehe i ch denn w i r k l i c h so häßl ich aus?" 
„ I bewahre" , beei l te man sich zu e rw ldo r j , 

„man kann das Gesicht v ie l le ich t n icht sehen 
nennen, aber recht mi l i tä r isch, auf Eh re l " 

Kultur in unserer Zeit 
Bi ldende Kunst 

' Georg Wichmann gestorben. Nach kurzem 
Krankenlager starb In Schreiberhau der seit Jahr­
zehnten dort ansässige Rlesengeblrgsmaler Georg 
Wichmann Im Al ter von fast "0 Jahren. Noch Im 
vergangenen Frühjahr war In der Mar ienkirche zu 
Hirschberg eine Ausstellung zu sehen, die In ein­
drucksstarken Bi ldern zeigte, w ie unermüdl ich 
Wichmann mi t der Erfül lung seiner Aufgabe der 
Erfassung von Landschaft und Mensch selrter ge­
l lebten Wahlhetmat rang. 

Dichtung 
Eine neue Komödie von Hans Hamberg. Hans . 

Homberg Ist Uber den fi lmischen Arbel ten, die 
Ihn In der letzten Zelt eindringlich beschäftigten, 
seiner alten Liebe und Leidenschaft fü r das Thea­
ter t reu geblieben. So hat er vor kurzem eine 
neue drelakt igc Komödie vollendet mit dem Ti te l 
„Rosa Cologna". Wieder Ist ea ein W e r k der hin­
tergründigen Ironie und der stärksten szenischen 
Konzentr ierung, zwei Eigenschaften, die den Dra­
mat ike r Hömherg seit den „Kirschen für R o m " 
auszeichnen. D ie Komödie ist reich an hel leren 
Szenen, die Ihre' W i r k u n g auf der Bühne sicher 
nicht verfehlen werden. „Rosa Cologna", die neue 
Komödie Hans Hombergs, w i rd dem deutschen 
Theater bei seinem Wlddcrbcninn horhwil lkorri-
men sein, vereint sie doch eine reizvoll spieleri­
sche Form mit Viel Ku l tur des Herzens. 

Neue Bücher 
Bismarcks Brief« an seine Braut,und Gallin. Ausgewählt' 

«nd eingeleitet von Hermann Gaupp, Cotta-Verlag, Stutt­
gart. Feldanscabe. 80 Rpl. — WU Mollke und andere Ge­
stalter deutscher- Qeschiciite war «ucn Bismarck ein Meister 
des Brietstils. Die Auswahl von Brieten des Kisernen Kanz-I 
lers sn Johanna ruttUincr. die spllcrc Galtin Bismarcks, 
die abseits der großen Staatsaktionen geschrieben sind, 
bietet sich uns als Bekenntnis des groBtn Menschen Bis­
marck dar, der auch als Staatsmann und Diplomat die 
Whrmc des deutschen Harrens und Ocmui« bewahrte. Als 
FeldpoMaustabc wird dieses Bändelten seinen Wee; iu un­
seren Solrtf ten linden und Ihnen Kina.ck In e'nc- Schalz-
Ummcr der deutschen l'iuia eewatirtn. Dr. Kuii Pfeiffer 



gf. N immt man ein Geldstück zur Hand, so 
f indet man auf ihm einen Ad ler . Er ist das 
Sinnbi ld des Deutschen Reiches, seiner Kraf t , 
seiner Macht Auf amt l ichen Schreiben, auf 
Urkunden , an amt l ichen Gebäuden und auf 
Siegeln bef indet sich der Ad ler . U n d immer 
ist er herald isch gesehen, er ist ke in w i r k l i che r 
Voge l , das M o t i v ist also ein sehr altes und 
die Form eine oft w iederho l te und Ikonogra-
phisch festgelegte. Zwar g ib t es le ichte Unter­
schiede, die Flügel s ind mehr oder weniger 
gespreizt, der Ad ler i m ganzen mehr oder we ­
niger st i l is ier t , aber gemeinsam Ist dem Sym­
bo l seit alters her der zur Seite gewandte Kopf 
und Schnabel, die nach beiden Seiten ausge­
bre i te ten Flügel , der M i t t c l sch i l d und der nach 
unten auslaufende Schwanz. Fragt man nach 
der Herkun f t dieses heraldischen Ad le rs , ! so 
w i r d im al lgemeinen auf das 12. Jahrhunder t 
verwiesen, auf d ie Zeit , in der die Schilde Auf- • 
kamen, die die Wappen und Zeichen t rugen, 
und in dieser Zei t wurde tatsächl ich der hera l ­
dische Adler v ie l verwandt . So erscheint er 
e twa a u l , dem Wand tepp ich der Tristansage 
aus der ersten Ha l l t e des 14. Jahrhunder ts i m 
Kloster Wienhausen oder auf dem Kopfs tück 
eines Sudariums mi t Per lmosaik aus der g le i ­
chen Zeit im Dom zu Halberstadt. H ie r steht 
er be idcmol In Schi lden. In Haiborstadt ist es" 
schon e in Doppe lad le t , nach dem herald ischen 
Gedanken Ost rom und Wes t rom ve rkö rpe rnd . 
Seit 1400 en tw icke l t s ich näml ich die Theor ie , 
daß dem deutschen Kön ig der c inköpt ige Ad le r 
zukäme, dem deutschen Kaiser als Herrscher 
über das Hei l ige Römische Reich aber der Dop­
peladler. Zuerst hat Kaiser Sigismund seit sei­
ner Ka iserkrönung von. 1433 amt l i ch diesen 
Doppeladler verwandt . Er stand auf qo ldenem 
Grund , hatte einen goldenen Hei l igenschein 
und war selbst schwärz. Seine Zunge und 
seine Fänge waren rot. So ist er seit dieser 
Zei t unveränder t gebl ieben bis zur Auf lösung 
des alten Deutschen Reiches 1806. Man hat 
den einfachen heraldischen Adler , der s n t 
Ka r l , seit 800, das Symbol des Reiches Ist, an-
g rknüp f t an den römischen Adler dor Legio­
nen. In der For t führung 'dm Reichsidee und 
seines Sinnbi lds l iegt sichei h ie r ' de r Ursprung, 
noer der Adler der Legionen war st i l is t isch an­
ders. Es war ke in heraldischer, sondern e in 
natura l is t ischer Adler. In dieser Form über­
nahm Napoleon, zurückgre i lend auf die a l ten 
Dars te l lungen und Münzen, den Ad ler , dami t 
andeutend, daß Frankre ich nun, nach dem Fal l 

es Deutschen Reiches, 1806, die römis-he 
eichsidee for t führe. 1870 aber wurde der A d ­

ler i n Frankre ich wiedor abgeschafft 

Um diese Zeit f üh r ten . Rußland und Öster­
re ich den Doppeladler ! dos neuentstandene . 
Deutschland aber übernahm den einfachen A d ; •• 
ler. Der Doppeladler also stammt. Wie oben 
nngedeulel , aus dem Jahre 1433. Er war eine 
For t führung des fränkischen Typs den die 
Franken, ihrerseits von den Goten übernommen 
haben. Fragt man wei te r nach der He rkun f t 

des Symbols bei den Goten, so ist ke in Zwe i ­
fe l , daß sie das Ad le rmo l i v in Südrußland auf­
genommen haben. Es kommt hier schon in der 
skyth ischen Periode um 600 v. d. Z t r vor . Die 
Goten .haben dieses Symbol ,^ las sie am Schwar­
zen Meer vor fanden, übernommen und in 
ih rem Sinn we i te r ausgebildet und for tgeführ t . 
A u f ihrer großen Wanderung nach Westen ha­
ben sie es nach I ta l ien und nach Spanien ge­
bracht, und die Franken haben es von ihnen 
übernommen. M i t der Krönung des f ränk i ­

schen Königs Kar l im Jahre 800 zum deutschen 
Kaiser wurde es zum Sinnbi ld des Reiches und 
ist es gebl ieben bis heute, über 1100 Jahre. — 
So führt der Ad ler des Reiches in seiner hera l ­
dischen Form älteste Trad i t ion der Germanen 
for t , er geht zurück bis auf die frühesten Ze i ­
ten der Vö l ke rwande iung , bis zu den Franken, 
ja, ' bis zu den Goten. Und die Reihe der V ä ­
ter w i r d wach , wenn w i r e in Geldstück unse-

j e r Zei t in Händen hal ten und nachdenkend 
betrachten. Erwin Opialla 

Das. „U -Boot" im Kreidemeer 
V o r v ie len M i l l i onen Jahren bedeckte ds* 

Meer der Kre idezei t auch we i te Strecken Sacn* 
sens. Es reichte etwa von der Meißener G*7 
gend bis t ie l h inein in den böhmischen R f l U * 
und vom Erzgebirge bis zu- Lausitz. Das Elb* 
gebirge verdankt den Ablagerungen aus Jen»' 
Zei t seine Entstehung, und in Dresden-Plaue", 
u. a. am „Hohen Ste in" sowie in der N ieder 
schönaer Gegend bei Freiberg, hat man beson­
ders we r t vo l l e Verste inerungen gefunden, di» 

- * J —•• - 1 - itrininrton" jtne jener ero' 
In man geradezu als „ U r k u n d e n 

geschicht l ichen Periode anspr 
unvors te l lbaren Mengen bevö lker ten die 
warmen Wasser des Kreidemeeres die sog** mi tu^ 2 

nannten Ammon i ten . Die Natu r hatte sie «n" jRpt. Z t | 
E inr ichtungen ausgestattet, die an verseht«' . — 
dene schif fsbautechnische Erf indungen der G> J( , J g j j 
genwart er innern. Das ' runde. schneckenhau** 
ar t ige Gehäuse der Ammon i ten war n ä m l i t * 
genau w ie moderne Schi l fe, in einzelne Kani* 
mern, oder w ie w i r zu sagen pf legen, in „Schot* 
t e n " abgetei l t , so daß das Tier noch schwill»»'' 
fäh ig b l ieb, auch wenn ein Te i l des Gehaus«» 
zerstört war. Da der Ammon i t nur in der ie"' 
ten, vordersten Kammer v o h n t e und mit de" 
übr igen lu f tgefü l l ten Kammern nur durch ein«" 
dünnen Darmkana l verbunden war. konnte « r 

durch entsprechende Luftabgabe bzw. -zufuW 
auf- und niednrsteigen. Das is*. aber nichts «°' 
deres als das Unterwasserfahren und Auft»'*" 
chen des neuzei t l ichen U Bootes. Außerdem 
ermögl ichte eine t r ich ter förmige AusweitunB 
an den K iemen d ie Ve rwendung des ausf"** 
stoßenen Meerwassers zur Fortbewegung 
Diese Verwendung des Rückstoßes entsprich' 
vo l l kommen dem Prinzip des Raketenantr ieb' 
Schot tendichtung, Tauchboot und RaketenpriO' 
zip vor M i l l i onen Jahren, das vermute t rn«11 

nicht be im Betrachten eines verste iner ten A 0 1 ' 
moni ten. Auch die Verwandten der Ammont' lrre 8p 0 I] 
ten, d ie Tintenf lsch-Belemnl ten lebten in rie* !ütschen 
siger Zahl I m Meer der Kreidezei t . Da sie kein t« M e i ] i 

Gehäuse hat ten, suchten sie bei Gefahr SchU w ] «Jedrun 
durch Ausstoßen des Inhal tes ihres Tintenben' ^ i i n i g c n e 

tels, der ihre Umgebung in we i tem Umkre i ' ' l%ö> 

undurchs icht ig machte. Dem entspricht in de" j «tn l j „ 
neuzei t l ichen Kr ieg führung genau das zu W « £ ' Regung 
ser und zu Lande gebräuchl iche „Einnebeln ' ich <jle 
von Kriegsschif fen bzw. Frontstücken. !r«uf hii 

v J i m C 
. Jetzt geht es wieder ans Bl inke rbaucn . V i n a | 

(Zu nebenstehenden Bi ldern) Ferst 
Lange Elsenstifte werden In die Balken Betriebe"' ."Hisrhr 
damit sie zusammenhalten, wenn das schwere l )a f " ''(lösche 
daraufkommt , das mi t Erde noch besonders abf«* t», j 
deckt werden soll. (Bi ld oben links.) Nachdem i » ' «f.. 
eigentliche Gerüst fertiggestellt Ist, werden <"'' " ' " 
Wände — ebenfalls aus starken Balken — her*«' 
stellt. (Bi ld oben rechts.) Dami t es schön warm UGI 
Bunker ist, werden die Fugen mit Stroh ausg1' 
fü l l t . (Bi ld unten links.) Dann wird der t 'm»" | Kl. stoi 
vom Zel t In den Bunker vorgenommen — der Wl" ' «ch, t | e r " 
ter kann kommen. Oanz abgesehen davon, daD I» f e x t 
Im Bunker auch viel bequemer Ist, well es dsrl") |y 
auch einen Tisch und richtige Sitzgelegenheit«" 11„ • ' I n 1 

gibt. (Bi ld Mitte rechts.) Wo man «Ingt, da WjJ 11 ' j *1 P c 

dich ruhig nieder. M i t dem SchlfTcrklavIcr kenn 5 daß d, 
die richtige St immung Im Bunker ein. (Bi ld untej • II, die 
rechts.) (PK . -Au fn . 15]: Krlegsber. L t . Frey'«» 1 "öffentli 

- — — • ' . ' h 
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F A M I l I E N - A N Z E I G E N 

Y EIkt Brigitte. Unser erstes Kind 
Ist glücklich angekommen. In dank­

barer Freude: Cornclle, Duckstein, geb. 
Gärtner. Kurt Ducksteiif. z. Z. bei der 
Lullw. Litzmannsladt. den 14. 12. J944. 
Detiauer SlraBe 17. 

T Unser zweiter lunge ist am 11. Dc-
zerabet angekommen. Wir wollen 

Ihn Ulf Jürgen nennen. In dankbarer 
Freude: Harro Untlng und Frau oliv. 
geb. Briese. Benlschen, Bahnhotstr. 77/4, 
(-V-. Ihre Verlobung im Namen beider 
v ^ Eltern geben bekannt: Christa Neu-
mann und Georg )«»se, (Jherlälinrich. z. 
S. Litzmannstadt, Dezember 1944, 
f v - , Ihre Verlobung geben bekannt: Frl. 

Jenny Smletonln, Gornau. W-Siurm-
tnann Ludwig Unterbarger, Salzburg, z. 
2. Lazarett. 

Wir haben uns verlobt: Olga Himmel, 
«-Gren. Karl Grube. Ncu-Sulzleld, CO 

Hamburg, z. Z. Litzmannstadt.. 
(y-, Ihre Vermahlung geben bekannt: 

Karl Rohbai und Frau Iran«, geb. 
Fnssraus. Otlrbltsch. den 7. 12. 1844. 

j r Ein harlciScbicksal nahm mir 
Km meinen geliebten Mann, den 

• 3 guten Papl unserer kleinen 
Kinder Ingrid. Bernd und Harald, 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, den Stahsobetleldw. 

Richard Bambo 
am 26. 10. 1944. 
In Heistern Schmerz: Brunhlld 
Bambo. geb. Kühl, und alle An­
gehörigen. 
Schwartau. Kr. Kallsch. Schulstr. 2. 

nein von seiner Heimat ruht 
R f f in Ireradcr Erde unser Uber 

• alles geliebter hoffnungsvoller 
Sohn. Bruder, Neue und Vettct, der 
Gefreite 

Georg England 
geb. 9. 6. 191!) in Bialystok. gefal­
len am 3. 10. 1944 Im Osten. 
In unsagbarem Schmerz: Allred und 
Frieda England als Eltern. Erwin 
England. Bruder, z. Z. Im Westen, 
und Verwandte. 

sk. Lange StraBe 51, Î sĴ Umge 

m Mein über alles geliebter 
KM Mann, der liebe Vati «einer 
T l T vier Kinder, der Gelreit« 

Johannes Will 
geb. am 10. I i . 1909 In Tsakku 
(Dobrudschal. Ist am 6. 10. 1944 
gefallen. 
In tielem .Schmerz: Christine Will, 
geb. Kraus. Kinder Martin. Hulda, 
Adolf und Oerlindc. seine Mutter 
und alle Verwandten. 
Miirzcndnrl, Kreis Wclun. 

scheinigungen auch die Bescheinigungen 
mit sechsmonatiger Ollltlgkclt, sind ftlr 

. .den Fahrtantritt In dieser Zeit nur zuge-
SL e - , R , e l !S s b " 1 " 1 w i " . '."H

 d " „"„"Jfl lassen,-wenn sie den Zusatz tragen. 
b) Die Bescheinigung zu a) ist auch bei 

Fahrten aul Arbeiterrückfahrkarte außer 
dem Antrag erlorderllch. soweit es sich 

Unser geliebter ältester Sohn, 
der «-Rottenführer 

Hugo Buck 
Inb. des EK. 2. Kl. und des Verw.-
Abz. in Schwarz, geb. am 19 1. 
1919 in liHd-.NM.il. Rcssarablen. 
ist am 3. 9. 1944 im Osten gelallen. 
In tleter Trauer: Die Eltern Gott-
lieb Buck und Lvdla. geb. Buck. 
zwei Brüder, z. Z. Wal len-« , drei 
Schwestern. Schwägerin. Nelte und 
alle Verwandten. 

..Out Krzepocin.. Kreis .Lentschfllz. 

Nach kurzer schwerer Krankheit 
versdjlcd plätzlich am 14. 12. 1944 
mein lieber herzensguter Gatte, 
unstr lieber Vater. Schwiegervater, 
Btudct, Schwager und Großvater 

Johann Dybczynski, Veterinär 
geb. am 18. 6. 1883. Die Beerdi­
gung findet heute. Sonntag, den 
17. 12. 1044. um 14 Uhr aul dem 
Friedhof Erzhausen statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Wcilinjclilsr eise verkehr 

elcbsbahn will tiotz de 
Kriegsaulgabcn weitergestiegenen Bcan 
spruchung versuchen, auch in diesem 
Jahre ein Zusammensein der getrennt le­
benden allernächsten Familienangehörigen j um"FahVlc"n uoer"7oö Tadmrometer baT 
zu Weihnachten zu ermöglichen. Bei d e r a e l t o ä t schncllzugbenurzung gewünscht 
gm"en Zahl dieser Volksgenossen v» l rd | W | r ( . 
dies In einem einigermaßen befriedigen-' 
den Umlang nur möglich sein, wenn alle 
verschiebbaren Reisen vor und nach der 
Hauptreisezelt ausgeführt und in der 
Hauptreisezeit alle anderen Reisen, auch 
Dienst-, Ocschlilts und Bcrulsreiscn, aus­
geschlossen oder doch auf die im drin­
gendsten Reichsinteresse gelegenen Fahr­
ten beschränkt werden. Zu diesem Zweck 
ist angeordnet worden: 

I. Fetienhelmfahrten van Studierenden 
und Schülern auswärtiger Hoch- und Fach­
schulen sowie der öllentlichen Schulen — 
auch Heimschulen — sind nur bis ein­
schließlich 18. Dezember und nach dem 
25. Dezember 1944 geaen eine Beschei­
nigung der Schule (Hochschule) zulässig. 
Dasselbe gilt lür die Heimfahrten der 
LandjahrpDiditigen, die aul Grund einer 
Bescheinigung der lür das Lager zustän­
digen Regierungsstellen zugelassen sind. 

I I . Bis einschließlich 21. Dezember 1944 
und ab 2S. Dezember 1944 sind zuge­
lassen alle Reisen aul Grund der z. Z. 
geltenden Bestimmungen über die Relsc-
beschränkungen gegen die vorgesehenen 
Bescheinigungen. Die Polizei und auch die 
Behörden werden Jedoch vor Weihnachten 
bei der Bescheinigung von Relseanträgcn 
einen besonders strengen Maßstab an­
legen. 

I I I . Für Fahrten In der Zelt vom 22. 
bis 24. Dezember 1944 einschließlich gel­
ten folgende Sonderbestimmungen: 

1. In Abweichung von den bisherigen 
Bestimmungen Uber Relscbcschrünkungen 
gelten Daucrrelsebeichelnlgungen in die­
ser Zelt nicht. Sofern wirklich dringende 
Dienst-, Geschäfts- oder Berufsrcisen 
während dieser Zeit im Rclchsintercsse 
unbedingt durchgeführt werden müssen, 
d. Ii. wenn durch eine Aufschiebung oder 
Verlegung der Reise die Reichslnlercssen 
erheblich gelährdet werden würden, Ist 
eine besondere Einzelrcisebeschclnlgung 
der zur Ausstellung belugten Stellen er 

!SOT5JKLÄ ^ ^ ^ ' ' l i S l I - a z a r e t t s vorgelegt werden. Wehrmacht 
^ ^ j ! ! L ; ? i ' V . Ä . J V " " " ! ' J ™ ° * | u n d Polizei werden bei der Ausstellung 

solcher Bescheinigungen einen strengen 
Maßstab anlegen. 

3. Netzkarten und Bezirkskarten gelten 
in dieser Zelt nur. wenn von der Stelle 
(Behörde, Parteistelle. Kammer), die den 
Antrag aull Lösung der Netz- oder Ii" 
zirkskarte genehmigt hat. eine besondere 
Bescheinigung vorgelegt wird, wonach die 
Reise ' in dieser Zelt in dringendem 
Relchsintcresse gelegen ist: fflr die Rück-
fahrt von einer vor dem 22. Dezember 
angetretenen Reise muB eine ggf. vorher 
ausgefertigte Rescheiiiigung vorgelegt 
werden, auf der als Reisegrund „Rück­
fahrt von einer Dlcnst-fOeschitts-. Bc-
ru!s-)Relse" angegeben ist. nie Reisezeit 
wird wie bei den übrigen Bcschelnigun 
gen oben rechts mit Rotstift vermerkt. 

4. Die Schlalwagcn fallen In den 'Nach 
ten vom 22. zum 23. Dezember bis ein­
schließlich 25. zum 28. Dezember aus 

5. Vor dem 22. Dezember 1944 gelöste 
Fahrausweise — auch MER-Fahrscheine 
und Arbelterrücklahrkarten — gelten zum 
Fahrtantritt nur. wenn die unter I I I , 1—3 
angegebenen Bescheinigungen an der 
llahnstcigsperre und im Zuge vorgelegt 
werden. 

6. Die Fortsetzung einer vor dem 22 
Dezember angetretenen Reise. Im An­
schluß an eine Fahrtunterbrechung, Ist 
In der Zeit vom 22. bis 24. Dezember 
nicht zulässig, e i sei denn, daß eine aus-

c) Fahrten zur Aulnahme und beim 
Verlassen von Krankcnntistalieu (auch 
mit Begleitung) gegen eine Beschönigung 
des behandelnden Arztes oder der' Kran­
kenanstalt. 

d) Fahrten zur Teilnahme an der Be­
stattung und zum Besuch eines so schwer­
erkrankten nächsten Angehörigen (Ehe­
gatten, Kinder. Geschwister. Eltern. Groß­
eltern und Oeschwistcr beider Ehegatten), 
daß, ein Ableben in Kürze befürchtet wer 
den muß. gegen eine polizeiliche Beschei­
nigung, die auch den Namen des Toten 
oder Kranken enthalten muß. Der Reisc-
grund muß gegenüber der Polizei bei To­
desfällen durch eine standesamtliche, bei 
Erkrankungen durch eine den Ernst der 
Krankheit bestätigende ärztliche Beschei­
nigung nachgewiesen werden. Bei lern-
mündllchcr oder telegraphischer Übermitt­
lung des Todes- oder Erkrankungsfallcs 
vermerkt die Polizei auf der Bescheini­
gung bei Todesfällen ..Rückfahrt nur ge­
gen Vorlage der standesamtlichen Beschei­
nigung", beim Besuch von Erkrankten 
„Rückfahrt nur gegen Voilage der ärzt­
lichen Bescheinigung, wonach Besuch drin­
gend erforderlich war". In solchen Fällen 
werden RUcklahrkarten bei der Hinfahrt 
nicht ausgegeben und Fahrkarten für die 
Rückfahrt nur ausgefolgt, wenn die Be­
scheinigungen vdrgelegt werden. 

e) Fahrten zur Teilnahrae an der eige­
nen Hochzelt sowie an Hochzeiten — 
auch silbernen, goldenen usw. — der 
nächsten Angehörigen (Kinder, Eltern, 
Geschwister, Großeltern und Geschwister 
beider Ehegatten) gegen eine Bescheini­
gung der Polizei, die nur bei Vorlage 
amilicher Unterlagen erteilt wird. 

I) Standortbesuche bei Wehrmacht- und 
Polizeiangehörigen durch die nächsten 
Angehörigen sind ebenso wie Lazarett-
besuche zulässig, wenn die Vorgesehenen 
Bescheinigungen des Truppenteils bzw. det 
Polizeicinhclt bei Lazarettbesuchen des 

drücktlch für diese Zelt gültige Bescheini­
gung nach I I I 1—3 vorgelegt wird, 

7. Fahrten in Eil- und Personenzügen 
auf Entleruuiigen bis 100 Tarllkilometer 
sind bcschcinigungslrci,- ledoch nur vom 
Wohnort oder Beschättigttngsort aus. Die 
Vorlage von Unterlagen über den Wohn­
oder Bcschalttgungsort kann verlangt 
werden. 

8 . Die erlorderllchcn Relscheschelnlgun. 
gen sind unaufgefordert beim Lüsen der 
Fahrausweise an der Bahnsteigsperre und 
Im Zuge vorzuzeigen. 

IV. Um die Besetzung der einzelnen 
Züge in erträglichen Grenzen zu halten, 
sind die Rciclisbahndlrcktionen cimäch-
tlgt. in der Zelt zwischen dem 19. De­
zember 1944 und dem 5. Januar 1945 
einschließlich Zulassungskarten an den 
Tagen und für die Züge, lür die es not­
wendig erscheint, auszugeben. Die ein­
zelnen Tage und Züge werden durch An­
schläge auf den Bahnhöfen bekanntge­
geben. 1 

Berlin, den 12. Dezember 1944. 
Der Reichsverkehrsminister. 

§ 8. Die Anordnung tritt mit ihrer Vcr-
kündung In Kraft. 

Posen den 21. September 1944. 
Der Rcichsstatthalter im Reichsgau 

Wartheland 
— Landeswlrtschaltsamt — 

mit lolgendern aulfälligen Zusatz verwen 
det: „Reise in der Zelt vom 22. bis 24. 
Dezember 1944 im dringenden Reichsinter­
esse notwendig". Für die RUcklalirt von 
einer vor dem 22.- Dezember 1944 auf 
Grund einer Daucrrelsebcschelnlgung an­
getretenen Reise muß sich der Inhaber 
vorher mit einer Einzelrcisebeschclnlgung 
fflr die RUcklahtt ausrüsten, auf der als 
Relscgrund „Rücklahrt von einer Dienst-
(Oeschältt- oder Berufs-)Reise" angege­
ben Ist. Die Reisezeit Ist zur Erleichte­
rung der Kontrolle an der Sperre auf der 
Elnzelrelsebescheinlgung oben rechts mit 
Rotstift in Bruchtorm (22./24. 12.) durch 
den Aussteller zu vermerken. 

2. Reisen zu persönlichen Zwecken stnd 
In det Zeit vom 22. bis 24. .Dezember 
1944 nur aus (olgenden Giündcn zuge­
lassen: 

a) Reisen zum Besuch von auswärts 
wohnenden — auch umquartierten — Ehe­
gatten und unverheirateten Kindern sowie 
zum Besuch der Eltern durch allein­
stehende berufstätige Kinder. Den unver­
heirateten und alleinstehenden berufs­
tätigen Kindern stehen Frauen gleich, de­
ren Ehemänner sich Im Fronteinsatz be­
finden. Diese Relscbeschcinigung hierzu 
wird ausschließlich von der Polizeibehörde 
erteilt, die nach gehöriger Prüfung zu 
dem Rclsegrund folgenden Zusatz an­
bringt: „Reise nur In der Zelt vom 22. 
bis 24. Dv-zcmber 1944 möglich". Be-

Anordnung Uber die Beschlagnahm! und 
Inanspruchnahme von ärztlichen und zahn­
ärztlichen Einrichtung«, und Behandlung«, 
gegenständin. Aul Grund der §§ 3 Abs. 3, 
3b, 15 Abs. 1 Nr. 5 und s 25 des 
Relchslelstungsgcsetzes vom 1. Septem­
ber 1939 (RGBl. I. S. 2034) In Verbin­
dung mit der Bekanntmachung vom 14. 
Januar 1944 über Bcdarlsstellen außer­
halb der Wehrmacht, die zur Inanspruch­
nahme von Leistungen nach dem Reichs-
lelstungsgesctz berechtigt sind (RGBl 
S. 13), wird mit Zustimmung des Herrn 
Relcbsmlnisters des Innern angeordnet 

§ 1. Sämtliche ärztliche und zahnärzt­
liche Elnrlchtungs- und Bchandluhgsgcgen 
stände, d. h. alle Gegenstände, die Arzte, 
Heilpraktiker, Zahnärzte und Dentisten 
zur gesundheitlichen Betreuung der Be 
völkerung gebrauchen, werden mit solor 
tlger Wirkung beschlagnahmt. 

§ 2. Ausgenommen von dieser Be 
schlagnahme sind lediglich die beim llan 
dei oder Hersteller vorhandenen Bestände 
an ärztlichen oder zahnärztlichen Ein 
rlchtungs- und Bchandlungsgegenständen. 

§ 3. Rechtsgeschälte über die beschlag­
nahmten Gegenstände, Insbesondere Ver­
kauf, Leihe, Schenkung oder sonstige Vcr 
einbarungen, welche die Übernahme von 
beschlagnahmten Gegenständen herbeifüh­
ren können, sind nichtig, insbesondere 

Wlrttchifttgrupp« Ambulantes Gewsrbe, 
BezIrksunUrgrupp« In der Wlrlschatts-
kammtr Litzmannsladt. Im Rahmen der 
kurzlrlstigen Notdienstverpflichlung (ein­
tägige Schanzarbelt) stellen sich sämtliche 
ambulanten Händler von Lit/mannstadt 
am Dienstag, dem 19. 12. 44. um tr.30 
Uhr am SUdring. Jeder BctrlcbsIUhret 
bringt in drellacher Auslcrtigung eine 
namentliche Liste der angetretenen Ge­
folgschalt (Frauen, Männer und Jugend­
liche) mit. Ist ein Bctrlebslührer dienst­
lich verhindert, muß ein Vertreter be­
stimmt werden. Jeder Noldienstverpfllch-
letc hnt einen Eßnapl und Eßbesteck mit 
zubringen. 

Wlrtsdiaftsgruppe Ambulantes Gewerbe 
Bezirksuntergruppe In der 

Wirtschaltskammer Litzmannsladt. 
An all« Oroßhand«lsb«trl«b« In Lltz 

mannstidt! Im Rahmen der kurzlrlstigen 
Notdu-nstvcrpflichtung (eintägige Schanz 
.iit« ii) stellen sich die BetricbsfOhrer und 
nefo'<,sch,iItcn des gesamten Großhandels 
ledoch mit Ausnahme des Lebensmittel-
großhundcls. am Mittwoch, d. 20. 12. 44 
und zw»! die Fachgi uppcO Holzhandel und 
Alt- und Ablallsiollc morgens 7 Uhr an 
der Endnallcstelle det Linie 12 (Sulzlel-
der Straße), alle übrigen Großhandels­
betriebe moriens «.30 Uhr am Südring. 
Jeder Betrieb bringt in dreilacher Ausfer­
tigung eine namentliche Liste der ange­
tretenen Oclolgschalt (sämtliche Frauen. 
Männer und Jugendliche) mit. Außerdem 
Ist die Zahl der angetretenen Arbeits­
kräfte uns am Donnerstag telelonisch 
oder schriftlich zu melden. Jeder Not-
dienstverpflichtete hat Eßnapl und Eß­
löffel mitzubringen. 
Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel 

Bezirksgruppe Lltzmnnnstadt 
• In der WK. Litzmannsladt. 

I" I L M - T H E A T B R 

I-

Uta-Caslno 14.30. 17 u. 19.30 
lie mit Luise Ulrich. Heute ' 
und 11.30. morgen und Dienstag 
„Der kleine Muck".* 

Capitol 13.30. 15.30. 17.30. 
Letzte Tagel Farblllm „Die 
meiner Träume".*«* Matlka RBWj 

Europa 14.30, 17. 10.30 .Friedrich * r 

ler"* mit Heinrich Qeorge. 
Ula-Rlalto 14.30. 17 u. 19.30 Nur ,„ 

heute „Die falsche 0; l lcbte".*" BJ 
9.30 und 11.30, morgen und Die** 
10 „Pat und Patachon schlagen 
durch".* 

Palast 14.30. 17, 19.30 „Der H 
der Sherlock Holmes war"** mit 
Albcrs. Heinz RUhmann. 

Adl»r 17. 19.30. sonntags auch .1*1 
„Der Verteidiger hat das Wort 
Sonntag 10 und 12, Montag 14.3« 
gendfllm „Unser Kamerun", 

Corte 14.30. 17. 19.30 „Ich bin V 
wieder da".*** Heute und tnorge« 
und 12 Märchen „Die verzadr* 
Prinzessin". 

Gloria 15. 17.15 und '9.45 . > 
Roedern".* 

Mal 15. 17.30. 19.30 „Der !!o<*i 
rist".*** Sonntag 11 und 13 M»'f 
„Die Bremer Sladlmusikantcn 

Mlmos* 15. 17.15. 19.30 ..Das 
ze Schal". 

Mut* 17. 19.30. tonniaga auch 
Täter ist untet uns".*** Son 
Märchen „Die sieben Raben 

Palladium 15.30. 17.30, 19.45. 
tagt auch 12 „Premiere".*** j,4 

Roma 15.30. 17.30. 19.30. so»' 

Jil»partn 
* Deut 
J »ich 
* Beisti 
N e n s v 
Bspartn 

ihre 1 
•l ichter 
*erndet 

wo l le 
«ft l ich, 
izung 
jf de-Gi 

elung 
Spruch 
*«n ha 
«he Ex 

«n Pt 
i r ter : 

Slo. 
«er N i 

f Hen M 

«tlf»!» At 

Der Oberbürgermeister Litzmannsladt. 
Ni. 490/44. Vorübergehende Schließung 

dar Zweigstell« 6 der SlndlbUchsrcl. Die 
Zweigstelle 6 der Stadlbüchcrel, Wilhelm-
Ouslloll-Str. 54. bleibt während der Schul­
ferien vom 15. 12. 1944 bis zum 15. 1. 
1B45 geschlossen. Die Leser der Zweig­
stelle 6 haben während dieser Zelt die 
Möglichkeit In der Hauptstelle der Stadt 

itT erünziiiasslg"! diese" Gegenstände' ausIbücherei. Adoll-Hlller-Straßc 98 zu den 
dem Gewahrsam des Eigentümers oder 
Besitzers zu entlcrncn und anderweit 
unterzubringen. 

f 4. Unbehindert ist der weitere Ge­
brauch der beschlagnahmten Gegenstände 
durch den Besitzer oder seinen Stellver­
treter, i 

S 5. Besitzer von Irzlllchin Einrich­
tung«- und Bedarfsgegenständen haben 
bis zum 30. September 1944 der Ärzte­
kammer Warthcland. Posen. Riiddcstr. 18.-
nachlolgende Gegenstände zu melden: 
Säuglingswaagen. Personenwaagen, Hö­
hensonnen, Disthcrmleapparatc, Sollux­
lampen, Kurzwellenapparatc. Elektrokar-
dlographcn, Polarisationsanparate. Opera­
tionstische Mikroskope. Röntgenapparale 
mit Zubehör. 

8 6. Besitzer von zahnärztlichen Eln­
rlchtungs- und Bedarfsgegenständen haben 
bis zum 30. September 1944 der Landcs-
stclle Wartheland der Kassen-Zahnärzt­
liche Vereinigung Deutschlands, Posen, 
Buddcstr. 16. die nachlolgcndcn Gegen­
stände zu melden: Behandlungsstühle, 
elektrische Bohrmaschinen. Röntgenappa­
rale mit Zubehör, zahnärztliche Instru­
mentarien. 

§ 7. Wer der Anmeldepflicht nicht nach­
kommt, hat mit Zwangsmaßnahmen bzw. 
mit Bestrafung gemäß § 34 RLO. zu 
rechnen. 

gewohnten Ausleihzelten der Zwcigstel 
le 6: Montag von 11—14 und 17—19 
Uhr, Freilag von 11—14 und 18—20 
Uhr. Bücher zu entleihen. 

Litzmannsladt. den IS. 12. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

StadtbUcherci. 
VERMIETUNGEN MIETGESUCHE 

4> bis' n-zimmer-Wohnung. möglichst mit 
Bad und Balkon, für sofort oder zum 
1. 1. 1945 gesucht: evtl. kann schöne 
5-Zimmcr-Wnhnunc mit Bad. Balkon 
und Beigelaß In Hlndenburg O./S.. ge­
tauscht werden. A 7273 LZ. 

Harr sucht zum 1. lanuar 1945 gut möbl. 
Zimmer im Zentrum. 4179 LZ., 

Zimmer und Küche In Stadtmitte gesucht. 
4172 LZ. 

Berufstätige |ung« Flau sucht solott oder 
für 1. 1. 1945 möbliertes Zimmer, 
möglichst Stadlmitte. 4174 LZ. 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRO: 
Büro mll Soldaten. Kinderkino. Baukasten 

gegen Knabenlahrrad. 4092 LZ. 
Schwane Halbschuhe, Größe 3 8 . gut er­

hallen, gegen ebensolche Oröße 3 8 . 
Ostlandstraße 54. W. 8 . 

Lauliiltlcr gegen 2 Nachttischlampen oder 
Tischdecke. 4081 LZ. 

Müdchen-Drelrad gegen größeren Puppen­
wagen. Zuschriften 4119 LZ. 

ie i 

;||* PI 
Berl 
ersc 

J f irschl 

17.00 

2n sonjjl 
c " ' " , . i « f 

auch 11.30 „Junge Adler" 
Wochenschau • Theatei (Turm) 

stündlich von 10 bis 20: 1. WelnSH**» 
unter dem HUterstcrn. 2. Das .rf Plen I i 
mit den goldenen Eiern. 3. U l a - T l k t , _ 
zln. 4. Die neueste Wochenschau- J L K f e p 

Freiham — Lichtspielhaus 17.00 
19.30 „Annclle" •• 

Frtlhaus — Olorla 17.30. 20. 
auch 15 „Es lebe die Liebe".' „ 
tag 10 und 12 Märchen 
männchen". .f 

flärnau 17.15. 19.30. sonntags I 
14.45 „Lumpaci vagnbundus".' . t 

Kallsch — Film • Eck 15. 17.3"; 
sonntags auch 10 „ K a r u s s e l l " . * " 

Latk 15. 17. 19.30. sonptags J 
„Eine Frau lür'3 Tage".*** ^ i l ' 

Ltntschütz 17. 19. sonntags auch 
„Die Zaubergeige".•• tr 

Läwenstadt 17. 19.30. tonnlaj' . 
14 „Drei tolle Mädel".•• . 1* 

Ostrowo — Corso 15, 17.30 dj" 
sonntags auch 10 ..Kameraden"- . I» 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 
sonntags auch 10 „KönlgswalzC ,f 

Pablanlti — Capitol 17. i!U n-„3» 
tags auch 14.30 „Bismarck' 
11.30 Märchen 

Paliianltz — Luna 
.auch 14.30 „Drei tolle Mädel"-' 

Märchen „Buntes Allerlei". , ,,1 
Seilau 19 „Meine 4 lungens". 
Tuchingin 19. sonntags auch. u," 

..uismarck . ',<• * 
„Buntes Allerlei „fjij 

17. 19.30. 
*-„- WH,,.I»'.** * . 

ti uns 

'der « 

l i J ^ h r 

„Liebesbriefe".— Sonntag l°:&t ' ' ; l ( i ""inier 
fugcndvorstell. „Frohe Ferien'*1" »«" J * 

'Ifkhelm 14. 16.30. 19 sonnt«*» Ij, *«r V 
12 „Der große Preis".* _ _ ^ - f ^ | ' « f , Au 

" V T » L O R E N ^ ~ | T E F .U j lJMf f i H»'1* dfc 

Wltkhclm 
I2_„per^ gtoße Preis".* , 
VTrT6~R EN — t» E F . U j t ^ A » ' 

Auiwals Nr. 136 478 der , ̂  SÄ 
vdmsllste (grün) aul den "»"IUii^ 
nlslau Kowalski. Freihaus. K l ' B > 
Nr. 3, verloren. 

X t W ' C H I E D Q l i ^ ' ; 
OHarrlst lür einmalige Veran»'a'k,np(Ji 

einer größeren Unterhaliun»V»;'5» 
die 2 6 . 1 2 . 1 9 4 4 stattfindet- „r l j l . 
Es mögen sich nur rlchtlce " ' p n ^ r 
melden, die In der modernen l̂««» 
slk Bewandert sind. Wchrro» ^ 
hörige angenehm. 4 1 6 3 VA 

C b l « i 

ä«ert 
W u hi 

Klavier KU muten eesuebt. ton 
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